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Neujahr bei Hofe.
Der Kaiſer traf bald nach 9 Uhr vom Neuen Palais

her im Automobil in Berlin ein, die Kaiſerin um 9 Uhr
22 Minuten mit Sonderzug auf dem Potsdamer Bahnhof,
von wo ſie im Galawagen ſich nach dem Schloſſe begab.
Die Majeſtäten wurden von dem Publikum lebhaft begrüßt,
ebenſo die Prinzen und Prinzeſſinnen Während die
Majeſtäten im Schloſſe die Neujahrswünſche des König-
lichen Hauſes und der Hofſtaaten entgegennahmen, erfolgte
die große Anfahrt der Fürſtlichkeiten, der Generalität, der
Staatswürdenträger und der Hofchargen. Um 10 Uhr be-
gann in der Schloßkapelle der feierliche Gottesdienſt. Die
Hoftrauer war für dieſen Tag abgelegt. Es verſammelten
ſich die Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler (in
Dragoner-Uniform) und die Bevollmächtigten zum Bundes-
rat, die Generalität und Admiralität mit den General-
Feldmarſchällen Grafen Haeſeler und von Hahnke an der
Spitze, die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die Kom-
mandeure der Leibregimenter, die Staatsminiſter, Staats
ſekretäre, Wirklichen Geheimen Räte und die Räte erſter
Klaſſe, ſowie die Präſidien des Reichstages und beider
Häuſer des Landtages. Die Hofgeiſtlichkeit ſtand am
Altar. Der Domchor, geleitet von Profeſſor Rüdel, ſtimmte
a capella den 98. Pſalm an (Singet dem Herrn ein neues
Lied), als der Hof unter Vorantritt der Pagen und der
Herren des großen Vortritts ſeinen Einzug hielt. Der
Kaiſer, in Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen
Adlerordens und der Kette des Hausordens von Hohen-
zollern, führte die Kaiſerin, die eine lilafarbene Robe mit
gleichfarbigem Hut trug. Den Majeſtäten folgten die
Damen und Herren vom Dienſt. Der Kronprinz führte die
Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz Rupprecht von Bayern
die Kronprinzeſſin, Herzog Albrecht von Württemberg die
Prinzeſſin Friedrich Leopold,
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz Auguſt Wilhelm die
Prinzeſſin Viktorig Luiſe, Prinz Oskar die Prinzeſſin
Margarete. Die Majeſtäten nahmen dem Altar gegenüber
Platz, die genannten Fürſtlichkeiten ihnen zur Seite, hinter
ihnen Prinz Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz
Karl von Hohenzollern, Prinz Georg von Griechenland und
die drei jungen Söhne des Prinzen Friedrich Leopold Nach
Gemeindegeſang und Liturgie, die der Bläſerchor begleitete,
ſang der Domchor „Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht für
und für.“ Oberhofprediger D. Dryander predigte über
das vom Kaiſer ausgeſuchte Textwort „Ev. Johannis 1,
V. 4 „Jn ihm war das Leben und das Leben war das Licht
der Menſchen.“ Der Gottesdienſt ſchloß mit dem nieder-
ländiſchen Dankgebet. Unter den Klängen des „Wilhelmus
von Naſſauen“ begab ſich ſodann der Hof in feierlichem
Zuge nach dem Weißen Saale, wo die Schloßgarde-Kom-
pagnie unter Oberſtleutnant von Friedeburg präſentierte.
Hier begann bald nach 11 Uhr die Gratulations-Defilier-
cour bei den Majeſtäten, während die Leibbatterie des
1. Garde-FeldArtillerie- Regiments im Luſtgarten Salut
ſchoß. Der Kaiſer und die Kaiſerin traten vor die Stufen
des Thrones, neben deſſen beiden Thronſeſſeln zwei Leib-
pagen Wache hielten; der Kronprinz und die anweſenden
Prinzen traten rechts, die Prinzeſſinnen links neben den
Thronhimmel. Geleitet vom Oberſtkämmerer Fürſten
SolmsBaruth und dem Oberhofmarſchall Grafen Eulen-
burg defilierten die zur Cour befohlenen Herren nach den
Klängen der Muſik. Der Kaiſer reichte dabei dem Reichs-
kanzler Dr. v. Bethmann Hollweg die Hand. An die Cour
ſchloß ſich der Empfang der Botſchafter, die in ihren
Staatskaroſſen inzwiſchen ins Schloß eingefahren waren,
ſowie der Staatsminiſter, der kommandierenden Generale
und der Admirale. Später begaben ſich der Kaiſer und die
Prinzen nach dem Zeughaus hinüber, vom Publikum mit
Hochrufen begleitet. Vor dem Zeughaus ſtand eine Ehren-
kompagnie des Alexander-Regiments. Jm Zeughaus fand
die Nagelung und Weihe der neuen Fahnen der
3. Bataillone des 5 Hannoverſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 165 und des 2. Oberelſäſſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 171, ſowie des 2. Naſſauiſchen Pionier-Bataillons
Nr. 25 ſtatt. Nach der Parole- Ausgabe (die Parole
lautete „Königsberg-Berlin“) nahm der Kaiſer militäriſche
Meldungen und die Rapporte der Leibregimenter entgegen
und nahm den Parademarſch der Ehrenkompagnie und der
Salutbatterie ab. An der Frühſtückstafel nahmen außer
den im Schloß wohnenden Prinzen Söhnen und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe Herzog Albrecht von Württem-
berg, Prinz Rupprecht von Bayern und das Gefolge vom
Dienſt teil. Nach dem Frühſtück empfing der Kaiſer das
Direktorium der Königlichen PorzellanManufaktur. Nach
mittags fuhr Seine Majeſtät bei den Botſchaftern vor. Am
Abend war bei den Majeſtäten im Königlichen Schloſſe
Familientafel für die anweſenden Fürſtlichkeiten. Um 8 Uhr
war im Königlichen Opernhauſe auf Allerhöchſten Befehl
Theütre paré angeſagt. Gegeben wurde Donizettis „Die
Tochter des Regiments“.

Prinz Eitel Friedrich die
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verlobung im preußiſchen Königshauſe.
Der dritte Sohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht von

Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen,
hat ſich mit der älteſten Tochter des Herzogs Viktor von Ratibor,
Prinzeſſin Agathe von Ratibor und Corveh, ver
lobt. Der Kaiſer gab die Verlobung bei dem Familiendiner
am Neujahrstage im Königlichen Schloß bekannt.

Prinz Friedrich Wilhelm Viktor Karl Ernſt Alexander
Heinrich von Preußen wurde am 12. Juli 1880 in Kamenz ge-
boren und iſt der dritte und jüngſte Sohn des 1906 verſtorbenen
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, und der 1898 ver-
ſtorbenen Prinzeſſin Marie von Sachſen-Altenburg. Der Prinz
hat in Bonn ſtudiert und mehrere Jahre beim 1. Garde- Regiment
z. F. Dienſt getan, wo er bis zum Major aufrückte. 1908 wurde
er beurlaubt, um die Geſchäfte der inneren Staatsverwaltung
kennen zu lernen und ſich gleichzeitig für die Uebernahme der
großen, von ſeinem Vater hinterlaſſenen Beſitzungen vorzu
bereiten, für die der Kaiſer ihn an Stelle ſeiner beiden älteren
im Auslande lebenden Brüder beſtimmt hatte. Er war längere
Zeit bei der Regierung und beim Oberpräſidium in Königsberg
i. Pr. tätig und übernahm dann die väterlichen Beſitzungen. Seit-
dem reſidiert er im Sommer in Schloß Kamenz in Schleſien, wo
er auch die Obliegenheiten als Amtsvorſteher wahrnimmt und
auf dem Landratsamte arbeitet, während er im Winter das ſchöne,
im 18. Jahrhundert vom Baron de Vernezobre erbaute „Prinz-
Albrecht-Palais“ in der Wilhelmſtraße bewohnt. Die
Prinzeſſin Agathe Charlotte Pauline Marie von Ratibor iſt am
24. Juli 1888 zu Schloß Rauden bei Ratibor in Schleſien ge-
boren, alſo 21 Jahre alt, und die älteſte Tochter des Herzogs
Viktor von Ratibor, Fürſten von Corvey und Prinzen zu Hohen-
lohe-Schillingsfürſt (Neffen des Reichskanzlers Fürſten Chlodwig
Hohenlohe), aus deſſen Ehe mit der Gräfin Marie Breunner-
Enkevoirth. Die künftige Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von
Preußen iſt, wie ihre Eltern, katholiſchen Glaubens. Das alte
fränkiſche Dynaſtengeſchlecht der Hohenlohe, deſſen Geſchichte mit
der der Hohenzollern ſeit faſt 500 Jahren aufs engſte verbunden
iſt, iſt eine der Familien des deutſchen hohen Adels, die den
Herrſcherhäuſern ebenbürtig ſind. Jn jeder Generation haben
denn auch Ehen zwiſchen den Hohenlohe und Mitgliedern dieſer
Herrſcherhäuſer ſtattgefunden. So war die Mutter der deutſchen
Kaiſerin Auguſte Viktoria, die Herzogin Adelheid zu Schleswig-
Holſtein, eine Prinzeſſin Hohenlohe-Langenburg. Erbprinz Ernſt
zu Hohenlohe hat die Prinzeſſin Alexandra von Großbritannien
n n Prinzeſſin von Sachſen-Coburg-Gotha, zur Ge-
mahlin.

Von den höheren Lehranſtalten Preußens.
Der ſechzehnte Jahrgang des von Kunze begründeten

Kalenders für das höhere Schulweſen, deſſen Angaben auf
amtlichem Material fußen, zeigt wiederum, daß die durch
das ſtarke Anwachſen der Schülerzahlen
bedingte Entwickelung unſerer höheren
Schulen anhält. Die Zahl dieſer Anſtalten betrug
am 1. Mai 1909 711 (1908: 699), hat ſich alſo im letzten
Schuljahr um 10 vermehrt, während die Zunahme von
1907 auf 1908 22 betrug. Von 1900 an, wo ſie ſich erſt
auf 564 belief, hat ſie bis 1909 um 26 Prozent zuge-
nommen. Die Zahl der Vollanſtalten belief ſich auf 507
(485), die der Nichtvollanſtalten auf 204 (214). Kommt
hierin ſchon die Unfertigkeit und das Streben nach fort
währender Weiterentwickelung zum Ausdruck, ſo ſpricht ſich
die Reformarbeit, die ſeit dem Jahre 1900 ein-
ſetzte, noch deutlicher in der Zahl der in Entwickelung be-
griffenen höheren Lehranſtalten aus, die 134 betrug gegen
nur 85 im Jahre 1908. Darunter ſind ſowohl ſolche
Doppelanſtalten enthalten, von denen nur der eine Teil in
der Entwickelung begriffen iſt, als auch die, bei denen jede
der beiden verkoppelten Anſtalten noch im Ausbau ſteht.
Meiſt ſind die in Entwickelung bgriffenen Anſtalten Real-
ſchulen, die ausgebaut oder zu Oberrealſchulen erweitert
werden, oder Realprogymnaſien, die zu Realgymnaſien ver-
vollſtändigt werden. Dazu kommt noch die große Zahl der-
jenigen, nicht in obige Zahl mit einbegriffenen Anſtalten
(meiſt Gymnaſien), die zu Reformgymnaſien bezw. Reform-
realgymnaſien umgewandelt werden. Dementſprechend hat
ſich auch die Zahl der Reformanſtalten nach Frank
furter oder Altonager Syſtem bedeutend vergrößert. Sie
belief ſich auf 105 gegen 94 im Jahre 1908 und 89 im
Jahre 1907. Unſer höheres Schulweſen iſt, ſo heißt es in
einer Zuſchrift der „M. Z.“, in einer Umwandlung be
griffen, bei der den neuzeitlichen Strömungen in ausge-
dehntem Maße Rechnung getragen wird. Leider bringen
alle dieſe Umwälzungen, durch die zum Teil die Fehler
früherer Jahre wieder ausgeglichen werden ſollen, eine
r in den Schulbetrieb, der dieſem ſicher nicht förder-
ich iſt.

Bei der ſtarken Zunahme der Schülerzahlen iſt es
nicht verwunderlich, daß die Zahl der etatsmäßigen
Oberlehrerſtellen mit 8784 die des Jahres 1908
um 335 übertrifft. Leider wächſt dieſe Zahl nicht in
demſelben Maße wie die Zahl der Schüler, ſo daß die
durchſchnittlichen Klaſſenfrequenzen immer
höher werden, ein Mißſtand, der bedauerlicherweiſe nicht
genügend Beachtung findet, obwohl in ihm eine ganze
Reihe der heutigen Schulnöte ſeine letzte Erklärung findet.
Es könnten noch immer mehr Klaſſen geteilt werden, damit
ein mehr individueller Unterricht erteilt werden kann.
Auch die Zahl der Rieſenanſtalten wächſt von Jahr zu
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Jahr in bedrohlichem Maße, ebenfalls ein Mißſtand, deſſen
ſchwerwiegende Bedeutunug in der Oeffentlichkeit leider
immer noch nicht überall gewürdigt wird. Die Ober-
lehrerſchaft wünſcht, daß unter einem Direktor
nicht mehr als 500 Schüler ſtehen dürfen,weil ſonſt die Leitung auf große Schwierigkeiten ſtößt.
Die Schüler ſinken zu bloßen Zahlen herab in Anſtalten
von 500 bis 1000 Schülern, wie ſie leider keine Seltenheit
mehr ſind. Die Lehrer lernen die Schüler nicht ordentlich
kennen, ja, ſie kennen ſich ſelbſt kaum untereinander. Das
Pauken und Drillen muß da die Oberhand gewinnen. Es
fehlt das ruhige, ſtetige Arbeiten, bei
dem auch der Eigenart des Einzelnen
Rechnung getragen werden kann. Hierin
tritt eine der ſchlimmſten Wunden unſeres heutigen
Schullebens zutage. Das Reden gegen die Schule, wie
es leider immer mehr Mode wird, nützt nichts. Es gilt,
Mittel herbeizuſchaffe, um die überfüllten
Klaſſen und die Anſtalten zu teilen. Wie
ſteht es denn mit den Beſuchszahlen der höheren Schulen
Am 1. Mai wieſen von 711 Anſtalten 122 eine 500 über-
ſteigende Beſuchszahl auf oder 17.1 Prozent (1908: 113
oder 16.1 Prozent). Dabei ſind die Vorſchüler noch nicht
einmal mitgezählt, die zuweilen in Doppelklaſſen ſelbſt
wieder Hunderte von Schülern aufweiſen. Solche Rieſen-
anſtalten (die Rheinprovinz beſitzt allein 28) kommen
meiſt dadurch zuſtande, daß mehrere Anſtalten und oft
ſolche heterogenſter Art, wie Gymnaſium und Ober-
realſchule, zu Doppel-, ja zu Dreifach- Anſtalten gekoppelt
werden. Daß der Unterricht in ſolchen Schulen, daß ins
beſondere die Eigenart einer jeden der verbundenen An-
ſtalten bei ſolcher Zuſammenſchweißung, für die nur Spar
ſamkeitsrückſichten maßgebend ſind, ſehr zu leiden hat, das
wird ohne weiteres klar ſein

Erfreulich iſt, daß die Zahl der unbeſetzten
Oberlehrerſtellen ſich auf 337 oder 3.82 Prozent
vermindert hat (1908: 359 oder 4.2 Prozent). Be
rückſichtigt man den noch vorhandenen Oberlehrermangel
in den einzelnen Provinzen, ſo ergeben ſich folgende Unter-
ſchiede: Unbeſetzte Stellen gab es in Oſtpreußen
8.3 Prozent (1908: 8.9 Prozent), Weſtpreußen 6.0 (6.4),
Weſtfalen 4,9 (6.9), Schleswig-Holſtein 4.4 (3.7),
Pommern 4.3 (4.6), Schleſien 4.3 (3.8), Rheinland 4.1
(4.2), Sachſen 4.0 (4.6), Brandenburg 3.8 (3.4), Han-
nover 2.1 (3.7), Berlin 1.9 (1.7), Poſen 0.7 (5.5). Es tritt
alſo eine allmähliche Beſſerung ein, die durch den
auffälligen Andrang zum Oberlehrerberuf, wie er ſeit
einer Reihe von Jahren ſich bemerkbar macht, zu erklären
iſt. Leider iſt hiermit wieder die Gefahr der Ueber
füllung des Berufs verbunden, die dem ſtetigen
Arbeiten im Unterricht nur Abbruch tun kann. Stieg doch
die Zahl der Probanden von 626 (1908) auf 730, die der
Seminarkandidaten von 786 auf 852. So groß iſt die
Kandidatenfülle (1817) heute bereits, daß annähernd auf
je 5 etats mäßige Oberlehrerſtellen ein in
der Ausbildung begriffener bezw. an-
ſtellungsfähiger Kandidat entfällt.

Hellfeld Rußland.
Von autoritativer ruſſiſcher Seite wird die Nachricht

verbreitet, daß die Meldung, wonach der nach Berlin ent
ſandte ruſſiſche Bevollmächtigte Exzellenz v. Dynowski im
Auftrage der ruſſiſchen Regierung dem Hauptmann v. Hell
feld einen Vergleich angeboten habe, unrichtig ſei.
Es beſtehe auch ſeitens der ruſſiſchen Regierung nicht die
Abſicht, einen ſolchen Vergleich anzubieten. Die ruſſiſche
Regierung hält es vielmehr dem Völkerrecht entſprechend,
die ganze Angelegenheit einem Schiedsgericht im
Haag zu unterbreiten. Ein diesbezüglicher Schieds
gerichtsvertrag ſei bereits im Auswärtigen Amte zu Berlin
ausgearbeitet worden.

Aber auch dieſe Mitteilung ſcheint in die an Lesarten
ſo abwechslungsreiche Pfändungsaffäre noch nicht das rich
tige Licht zu bringen. Denn faſt gleichzeitig kommt eine
Meldung, die juſt das Gegenteil beſagt. Es heißt da: Jn
Sachen der Beſchlagnahme der ruſſiſchen Staatsdepots beim
Bankhauſe Mendelsſohn u. Co. hat die Konferenz die
am 30. Dezember. zwiſchen Vertretern des Herrn v. Hell
feld und dem Bevollmächtigten der ruſſiſchen Regierung
ſtattfinden ſollte, auf Montag vertagt werden müſſen, da
aus Rußland noch ein Regierungsvertreter
mit den letzten Vollmachten der ruſſiſchen Regierung er-
wartet wird. Jm Laufe des Montag nachmittag wird als
dann die Konferenz ſtattfinden, in der auf jeden Fall
eine Einigung erzielt werden dürfte.

Bei Gelegenheit dieſer unbezahlten Kanonenrechnung
iſt ſo nebenher ein anderer Fall bekannt geworden, der der
Nobleſſe der ruſſiſchen Regierung gegenüber ihren
Gläubigern auch nicht gerade das ſchönſte Zeugnis ausſtellt.
Der von der ruſſiſchen Regierung mit ihrer Vertretung
beauftragte Berliner Rechtsanwalt Tiktin hat mit ſeiner
hohen Auftraggeberin ſelber recht trübe Erfahrungen ge-
macht. Es war ihm von der ruſſiſchen Regierung für ſeine
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juriſtiſchen Ratſchläge ein Honorar von 16 000 Mark zu
geſichert worden. Als Tiktin ſich jedoch ſelbſt nach Peters-
burg begab, um im Kriegsminiſterium wegen der r
rung vorſtellig zu werden, wurde er mit 2000 Mark ab
geſpeiſt. Das Streitobjekt, um das es ſich in der
Pfändungsangelegenheit handelt, ſind 25 Batterien
Kruppſcher Feldgeſchütze, ſowie einige Haubitzenbatterien
und Gebirgsbatterien. Dieſe Geſchütze lagern zur Ver
fügung der ruſſiſchen Regierung ſeit dem Jahre 1905 in
einem ruſſiſchen Hafen.

Deutſches Reich.
Das Talonſteuergeſetz. Eine Berliner Korreſpon-

denz verbreitet die Nachricht, daß die Reichsregierung von

der Einbringung eines Talonſteuer-geſetzes abſehen würde, weil ein ſolches inzwiſchen
durch die VPereitwilligkeit der Geſellſchaften zur Zahlung
der Talorſſteuer für vorzeitig ausgegebene Zinsbogen
überflüſſig geworden ſei. Die Nachricht iſt, wie
wir hören, in dieſer Form unzutreffend.
Zwar haben erfreulicherweiſe in der letzten Zeit wiederum
einige größere Geſellſchaften, für die erhebliche Stener-
beträge in Frage kommen, ſich der Auffaſſung des Reichs
ſchatzamtes angeſchloſſen, immerhin fehlt noch eine Reihe
kleinerer Geſellſchaften. Mit Rückſicht auf eine notwendige
vollkommene Gleichmäßigkeit iſt daher die Frage der Ein-
bringung eines Talonſteuergeſetzes noch keineswegs aus
den Erwägungen der Reichsregierung ausgeſchieden.

Schwarzer Adlerorden. Dem General der Jnfanterie
v. Bülow, kommandierenden General des III. Armeekorps,
iſt der Schwarze Adlerorden verliehen worden.

Begnadigungen zum Weihnachtsfeſt. Anläßlich des Weih
nachtsfeſtes haben, wie berichtet wird, nicht weniger als neun
deutſche Bundesfürſten Begnadigungen ausgeſpröchen. König
Friedrich Auguſt von Sachſen hat am heiligen Abend 34 Be
gnadigungen, und zwar aus eigenem Antrieb ohne vorherigen Be
richt des Juſtizminiſters, verfügt.

Aus dem Zeitungsweſen. Den „Hamb. Nachr.“ wird aus
Berlin telegraphiert: Die bisher dem Bibliographiſchen Inſtitut
Meyer in Leipzig gehörige „Tägliche Rundſchau“ in Berlin geht
am 2. Januar für 14 Million Mark in den Beſitz der national
liberalen Partei über. Jm Redaktionsſtand wird dem Vernehmen
nach nichts geändert. Dagegen melden die „Leipz. N. N.“, daß
an der Meldung der „Hamb. Nachr.“ kein wahres Wort ſei, Partei
los oder auch unparteiiſch iſt ja die „Tgl. Rdſch.“ in den letzten
Jahren kaum noch geweſen; ſie ſegelt vielmehr ganz im liberalen
Fahrwaſſer.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn Erwiderung der von den Mitgliedern

der Koſſuthpartei zum Jahreswechſel dargebrachten Glückwünſche
erklärte Handelsminiſter Koſſuth, daß der Gründung einer ſelbſt
ſtändigen Bank derzeit ein unüberwindliches Hindernis im Wege
ſtehe: Die Krone hege Mißtrauen gegen die Beſtrebungen der Un
abhängigkeitspartei und habe ſie daher nach dem Zerfalle der
Koalition nicht mit der Führung der Regierungsgeſchäfte betraut.
Die zwei wichtigſten Vorbedingungen einer ſelbſtändigen Bank,
nämlich ein von Oeſterreich unabhängiger Geldmarkt und die Auf
nahme der Barzahlung, ſeien beinahe geſichert geweſen, da mit
franzöſiſchen Geldkräften bereits Vereinbarungen getroffen worden
ſeien und die Ausſicht beſtanden habe, die Zuſtimmung der Krone
zur Aufnahme der Barzahlung zu gewinnen. Die Spaltung in
der Unabhängigkeitspartei habe dies jedoch vereitelt. Jn der
Oppoſition werde die Unabhängigkeitspartei nicht danach trachten,
zu zerſtören, ſondern das Recht der Nation zu verteidigen,

Der König von Bulgarien hütet infolge einer ſtarken
Erkältung, die er ſich bei der Beſichtigung der Schwim-
menden Ausſtellung in Burgas zugezogen hat, das Bett. DieAbſicht, zur Beiſetzung des Grohfurſten Michael nach Peters-

burg zu reiſen, iſt daher aufgegeben worden.
Frankreich. Der Erzbiſchof von Paris empfing am Sonntag

den Verbandsausſchußß der katholiſchen Arbeiterver-
einig ungen. Auf eine Anſprache des Präſidenten, des Depu-
tierten de Mun, erwiderte der Erzbiſchof, daß die Kirche ſtets
für die Arbeiter eingetreten ſei. Man habe ſeinen jüngſten
Hirtenbrief zugunſten der Abſchaffung der Nachtarbeit in den
Bäckereien als eine von politiſchen und ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen
der Kirche beeinflußte Kundgebung bezeichnet. Das ſei eine Ver
leumdung. Die Kirche habe ſeit Jahrhunderten ſtets die Ver
teidigung der Armen, Schwachen und Enterbten in die Hand ge
nommen.

Frankreich und Montenegro. Präſident Fallières erwiderte
auf ein Neujahrstelegramm des Fürſten Nikolaus von Monte-
negro: Der Regierung der Republik Frankreich hat es großes Ver
gnügen bereitet, eine Schiffsdiviſion in die montenegriniſchen Ge
wäſſer zu entſenden. Der Präſident dankte für den den franzö
ſiſchen Seeleuten bereiteten Empfang.

Petersburg. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind in Zarskoje
Sſelo eingetroffen.

Portugal. Die Cortes wurden am 2. Januar vom
König feierlich eröffnet. Die Thronrede hebt die guten
Beziehungen zu allen Mächten hervor und beſpricht dann
die Unterhandlungen betreffend die Abgrenzung des Ge
bietes von Macao ſowie die Abſchließung der neuen Handels
verträge. Weiter erwähnt die Thronrede den herzlichen
Empfang, den der König in Frankreich und England ge-
funden habe, und der gezeigt hätte, wie feſt und ſtark die
Bande des traditionellen Bündniſſes ſeien. Gleich herzlich
ſei der Empfang in Madrid geweſen. Schließlich werden
verſchiedene Maßregeln zur Wiederherſtellung der Ordnung

im Jnnern angekündigt, die die Regierung einbringen
werde. Wie das Reuterſche Bureau aus Peking erfährt,
hat die chineſiſche Regierung dem portugieſiſchen Ge
ſandten eine Note überreicht, in der es in aller Form ab
gelehnt wird, die Frage der Abgrenzung Macaos
einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Dieſe Frage
könne, nur von China und Portugal entſchieden werden.

Die neue Marokkoanleihe. Die neue Marokkoanleihe, die
Müulay Hafid vollſtändig in die Abhängigkeit Frankreichs bringt,
ſo z aus Paris gemeldet, wird Ende Januar ausgegeben
werden.

Griechenland. Die durch die Demiſſion des Miniſters
des Jnnern Triantaphillikos am Sonnabend eingetretene
Kriſe iſt, wie hier verſichert wird, beigelegt. Der
König bewog den Miniſterpräſidenten Mavromichalis, der
urſprünglich dieſe Demiſſion nicht annehmen und auch zu
rücktreten wollte, dazu, ſeine Einwilligung zu der Demiſſion
des Miniſters des Jnnern zu geben, da ein Rücktritt des
geſamten Kabinetts ernſte Schwierigkeiten nach ſich ge

en hätte. Die Unterredung des Königs mit demMnſſterpraſidenten hatte drei Stunden gedauert. Die

Kammer wird am 3. Januar ihre Arbeiten fortſetzen und
bis zum Ende des Jahres (alten Stils) tagen.
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Die Republiken Mittel und SüdAmerikas. Nach Be
en der Newyorker Zeitungen will Chile die Jnitiative

zur Gründung eines Bundes der Republſten Mittel und Süd
amerikas ergreifen.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Ballon „Luna“. Nach einem Telegramm des

„B. L.-A.“ aus Petersburg nimmt man dort an, daß das
deutſche Luftſchiff „Luna“ bei den Alandinſelnver-
unglückt iſt. Die eingelaufenen Berichte verſchiedener
Leuchtturminſpektoren lauten dahin, daß man den Ballon
es öſtlichem Kurs auf die Alandſchären habe zufliegen
ehen.

Ein neues franzöſiſches Luftſchiff. Die militäriſche
Kommiſſion der franzöſiſchen Arznee hat ſich auf Grund
eines Referats des Majors Boudticauſe für die Annahme
des von ſeinem Erfinder Spieß als Geſchenk ange
botenen ſtarren Luftſchiffes entſchloſſen. Mit der
Herſtellung des erſten ſtarren franzöſiſchen Luftſchiffes
wird demnächſt begonnen werden. Man iſt in franzöſiſchen
Fachkreiſen der Meinung, daß es an Schnelligkeit alle bis-
her bekannten Syſteme übertreffen werde. (7)

Der ſpaniſche Militärballon. Wie aus Paris berichtet
wird, iſt der für die ſpaniſche Heeresverwaltung beſtimmte
Lenkballon „Eſpania“ von 4000 Kubikmetern Deplace-
ment in Pau angelangt und wird in der dort erbauten
Ballonhalle gefüllt. Die Abnahmefahrten werden in Pau
fortgeſetzt; ſobald dieſe beendet ſind, wird in der Ballon-
halle ein neues, gleichfalls von der „Aſtra“- Geſellſchaft
nach dem Syſtem „Renard Herve“ erbautes Luftſchiff von
4500 Kubikmetern Deplacement eingeſtellt, das öffentlichen
Aufſtiegen dienen ſoll.

Vermiſchtes.
ink. Die Krankheit des Königs Alfons von Spanien. Schon

ſeit längerer Zeit iſt in der Oeffentlichkeit das Gerücht verbreitet, daß
König Alfons von Spanien in nicht ungefährlicher Weiſe erkrankt ſei,
aber man hat vom ſpaniſchen Hofe aus dies jedesmal in ausdrücklicher
Weiſe zu dementieren verſucht. Nun ſind trotzdem, wie man aus
Madrid mitteilt, einige authentiſche Daten über die Krankheit des
Königs von autoritativer Seite, die dem Hofe ſehr nahe ſteht, mit-
geteilt worden. Aus ihnen geht hervor, daß König Alfons derzeitig
in Wirklichkeit uicht ungefährlich erkrankt iſt und daß ſein Zuſtand bis
her geheimgehalten worden iſt. König Alfons leidet bekanntlich ſeit
ſeinem 10. Lebensjahre an einem Naſenleiden, wie man ſagte, einem
Polypen, der jedoch von bösartiger Natur iſt und ihm bedeu-
tende Atembeſchwerden verurſacht. Bisher beſtand das Leiden
darin, daß der König nicht imſtande war, durch die Naſe zu atmen
man ſieht ja auch im übrigen auf allen Porträts und Photographien,
daß er den Mund leicht geöffnet zu halten pflegt, jetzt aber hat es
ſich gezeigt, daß eine Operation von nöten iſt, da die Wucherungen in
der Naſe Dimenſionen annahmen, daß Gefahr für das Leben des Königs
entſtand. Tatſächlich wurde bereits vor zwei Monaten eine ſolche
Operation in Madrid im Schloſſe vorgenommen und zwar vom
Madrider Profeſſor Cannias unter Aſſiſtenz des Leibarztes. Man
verſprach ſich damals von dem operativen Eingriff eine ſofortige und
gründliche Abhilfe. Der König, der infolge ſeines lebhaften Tempera
ments kein guter Patient iſt, verließ bereits nach 10 Tagendas Bett und ging ſeiner gewohnten Beſchäftigung nach. Ja

er ließ ſogar die Warnungen der Aerzte, ſich wenigſtens vor
größeren Anſtrengungen den ſportlichen Beſchäftigungen denen
e ſonſt huldigt, zu hüten, außer acht und nahm bald darauf
an größeren Jagden teil, ein Wagemut, der nicht ohne Folgen blieb.
Es zeigte ſich, daß die Operation ihren Zweck nicht erreicht hatte, denn
die Wucherungen in der Naſe traten von neuem auf und zwar dies-
mal in viel heſftigerer Form. Der König wurde abermals bettlägerig
und diesmal wandte man ſich an einen Pariſer Arzt, Profeſſor
Bardoulle, welcher nach Madrid gerufen wurde, um ſein Urteil ab
zugeben. Profeſſor Bardoulle erklärte, daß unbedingt neuerlich ein
operativer Eingriff von nöten ſei, da ſonſt geradezu für das Leben
des Königs gefürchtet werden müßte. Die Operation kann allerdings
nicht ſogleich vorgenommen werden, wird jedoch in der nächſten Zeit
erfolgen. Gegenwärtig liegt der König im Madrider Schloſſe es
haben zu ihm nur ſehr wenig Perſonen Zutritt und er iſt gänzlich
außerſtande, ſeine Regierungstätigkeit auszuüben, da er in ſeiner
momentanen Verfaſſung unfähig wäre, den Vortrag eines Miniſters
anzuhören. Der Grund, weshalb der Zutritt zum Könige
ſo ängſtlich gewahrt wird, liegt aber auch darin, daß man um jeden
Preis ſeinen wahren Zuſtand dem Volke verbergen will, was in An
betracht der unſicheren Lage, in der ſich Spanien derzeit befindet, ſchließlich
begreiflich iſt. Es war jedoch nicht zu vermeiden, daß auch ſchon bisher
verſchiedene Deutungen und Annahmen einen Weg in die Oeffentlichkeit
fanden, da es insbeſondere auffiel, daß ſich Alfonſo ſeit Wochen
nirgends gezeigt hat. Es heißt im übrigen, daß ſich die Königin Ena,
die ihren Gemahl veranlaßt hat, die Operation vorzunehmen, in eine
tiefe ſeeliſche Depreſſion gefallen iſt, da ſie den jetzigen Zuſtand des
Königs verurſacht zu haben ſich beſchuldigte.

Geſamtſtreik in Spanien. Aus Madrid wird gemeldet, der
Generalkapitän Wehyler werde heute nach Barcelona zurückkehren,
weil die dortigen Anarchiſten vom Pariſer Komitee den Befehl
erhalten hätten, den Geſamtausſtand zu veranſtalten, um die
Amneſtie der infolge der letzten Unruhen eingekerkerten Perſonen
zu erzwingen.

Umfangreiche Bücherdiebſtähle in Düſſeldorf. Das Ver-
ſchwinden wertvoller Stücke aus der Landes- und Stadtbibliothek
in Düſſeldorf hat ſich nunmehr auf folgende Weiſe aufgeklärt:
Die Bibliothek iſt vor etwa drei Jahren in den Anbau des Kunſt-
gewerbemuſeums verlegt worden. Der Bauaufſeher Dohmen be-
nutzte die ihm zuſtehende Befugnis zum Betreten der Räume,
um verſchiedene wertvolle Sachen zu entwenden. Er gab ſich als
Bücherfreund aus und benutzte auch ſpäter noch die Gelegenheit,
um „Ausmeſſungen vorzunehmen“, wobei er Diebſtähle verübte.
Er hieß Bücher, Handſchriften, alte Stiche uſw. mitgehen. Der
Wert der geſtohlenen Sachen dürfte ſich auf etwa 10 000 Mark be-
ziffern. Unaufgeklärt iſt es, wie D. die geſtohlenen Stiche, die
zum Teil von beträchtlicher Größe waren, aus den Bibliothek-
räumen herausgeſchafft hat. Da ſämtliche Gegenſtände der
Bibliothek mit einem Stempel verſehen ſind, konnten ſie nicht
ohne weiteres verwertet werden. D. hat deshalb die Stempel
teilweiſe ausradiert, teilweiſe mit Tuſche übermalt. Er verkaufte
ſeine Beute größtenteils an einen Händler in Köln a. Rh., der
ſie an Liebhaber weiter veräußerte. Einzelne Stücke ſollen vonden J mit über 1000 Mark be ait worden ſein. Ein
großer Teil der Gegenſtände iſt nach Wien gewandert. Durch
die von der Düſſeldorfer Polizei in aller Stille angeſtellten Nach
forſchungen gelang es, den größten Teil der Sachen zurückzu-
bekommen und zwar auf Koſten der Händler, die das geſtohlene
Gut von D. gekauft hatten. Es fehlen nur noch einige Gegen-
ſtände im Werte von annähernd 1000 Mark. Der diebiſche Be-
amte befindet ſich ſeit einiger Zeit in Unterſuchungshaft.Ueberſchwemmungen in Bulgarien. Aus Sudbu garien

werden große Ueberſchwemmungen gemeldet. Bei der
Station Katunitza öſtlich von Philippopel ſtürzte am 1. Januar
die Bahnbrücke ein, nachdem kurz vorher der Orientexpreßzug aus
Konſtantinopel darübergefahren war. Weiter heißt es: Das
Hochwaſſer in Südbulgarien iſt noch im Steigen h
mehrere Ortſchaften ſtehen ſchon unter Waſſer. Der Bahnverkehr
auf der Hauptſtrecke Sofia- Konſtantinopel iſt unterbrochen.

Eiſenbahnunglücksfälle. Aus Trenton (Miſſouri), 81. Dez.,
kommt folgende Meldung: Der Kalifornien-Expreßzug iſt in der
Nähe der hieſigen Station entgleiſt und umgeſtürzt. Zwei Pull-

fünf Perſonen; neun andere erlitten ſchwere Verletzungen.
Eine Depeſche aus NewYork lautet: Trask, der Chef des

NewYorker Bankhauſes Trask u. Co., wurde bei einem Eiſen
bahnunfall auf der NewYorker Zentralbahn getötet, mit ihm
drei andere Paſſagiere.

Einbrecher erbeuteten in Hamburg in einem Hauſe am
olſtenwald eine große Anzahl Wertpapiere und 45 000 Mark in
eld. Auf die Herbeiſchaffung der Wertſachen iſt eine Belohnung

von 1000 Mark ausgeſetzt.
Das Ende einer in Not geratenen Familie. Der be-

ſchäftigungsloſe Arbeiter Wilhelm Heß in Hamburg ermordete
am Freitag nachmittag ſeine Ehefrau und verſuchte Selbſtmord
zu begehen, ſowie ſein zweijähriges Söhnchen zu töten. Beide

ind ſchwerverletzt. Der Grund zu der Tat iſt in Nahrungsſorgen
zu ſuchen.

Gegen den flüchtigen Rechts-

manwagen gingen in Flammen auf. Dabei verbrannten

Ungetreuer Konkursverwalter.
anwalt Sperling in Bonn iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden
wegen Unterſchlagungen, die er als Konkursverwalter begangen
haben ſoll.
Von der See. Bei Cuxhaven kollidierte am 2. Januar bei

dichtem Nebel der ausgehende Dampfer „Patricia“ mit dem
fünften Feuerſchiff. Das Feuerſchiff iſt geſunken; die
Mannſchaft wurde gerettet und hier gelandet. Auf hoher See

zwiſchen England und Jrland ſtießen die beiden engliſchen
Dampfer „Ahrſhire“ und „Arcadian“ zuſammen. Die „Ar-
cadian“ ſank; 13 Perſonen ſind dabei ertrunken.

Großer Juwelendiebſtahl. Dem Prinzen Ernſt Ligne
wurden, vermutlich von einem 20jährigen Kammerdiener, in
Brüſſel Juwelen im Werte von 35 000 Mk. geſtohlen.

W. Zwei Matroſen des Schoners „Heinrich“ aus Geeſtemünde
ertranken, wie aus Leith gemeldet wird, infolge Kenterns des
Bootes, in dem ſie mit dem Kapitän zum Schiff zurückkehren
wollten. Sie hatten ſich an Land begeben, um an den Reeder ein
Telegramm aufzugeben.

W. Schneefall in Nordafrika. Wie aus Algier gemeldet wird,
iſt auf den Hochebenen von Conſtantine und Setif ſo ſtarker
Schneefall eingetreten, daß dadurch der Eiſenbahnverkehr ſehr er-
ſchwert iſt.

Von Dynamitpatronen zerriſſen. Jn der Nähe der Eiſenbahn
ſtation von Szamosujvar (Ungarn) fanden zwei Bauern in der Nacht
ein Paket. Sie öffneten es, und um zu ſehen, was es enthielt,
brannten ſie einige Zündhölzer an. Das Paket, das Dynamit-
patronen enthielt, explodierte, und die beiden Finder wurden
buchſtäblich zerriſſen. Das Paket war vermutlich von Leuten
verloren worden, die ein Attentat auf die Bahn beabſichtigt hatten.

Gepeiſchte Rote-KreuzSchweſtern. Aus Petersburg wird gemeldet,
daß die Vorſteherin des Roten Kreuzes in Jekaterinoslaw, Gräfin
Kapniſt, zu vier Wochen Arreſt wegen Mißhandlung verurteilt wurde.
Auf Befehl der Gräfin mußte ein Tſcherkeſſe die barmherzigen Schweſtern
unbarmherzig auspeitſchen.

Niedergebrannte Baumwollenlager. Eine große Feuersbrunſt
in Galveſton (New Orleans) vernichtete die Lagerhäuſer der Gulf
Fiſheries Company und mehrere große Baumwollwarenhäuſer

am Kai. Das Feuer entſtand in einem Raum des Packhauſes der
Fiſheries Company und wurde durch einen ziemlich ſtarken Wind ſchnell
verbreitet. Die aus Holz gebauten Piers der Hafenanlagen
wurden von den Flammen ergriffen und nebſt den umliegenden Lager
häuſern zerſtört. Eine große Anzahl weiterer Magazine konnte
nur dadurch gerettet werden, daß man die umliegenden Gebäude
Pog Dynamit ſprengte, daß die Flammen ſie nicht erreichen
onnten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
H. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Gynäkologe

Prof. Dr. Philipp Jung in Erlangen den Ruf nach Göttingen
als Ordinarius und Direktor der Frauenklinik an Stelle von Profeſſor
Max Runge angenommen. Sechzehn Privatdozenten an der
Münchener Univerſität wurde der Titel und Rang eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen Dr. Julius Bonn in der ſtaats
wirtſchaftlichen Fakultät, Dr. med. Fritz Salzer, Dr. Ludwig
Lindemann, Dr. Ludwig Neumayer, Dr. Friedrich Wanner,
Dr. Wilhelm Kattwinkel, Dr. Hermann Kerſchenſteiner,
Dr. Hubert Gebele und Dr. Alois Alzheimer in der i er
Fakultät, ferner Dr. Siegmund Hellmann, Dr. Ernſt Groß
mann, Dr. Theodor Bitterauf, Dr. Ferdinand Birkner,
Dr. Richard Goldſchmidt, Dr. Heinrich Wieland und
Dr. Walter Otto in der philoſophiſchen Fakultät. Der Senior der
Leipziger theologiſchen Fakultät, Profeſſor für Homiletik und
Liturgik, Geh. Kirchenrat Dr. theol. et phil. Rudolf Hugo Hofmann,
Domherr des Hochſtifts Meißen, vollendet am 3. Januar das
85. Lebensjahr. Dem Privatdozenten für Mathematik an der
Berliner Univerſität Dr. Jſſai Schur wurde der Titel „Profeſſor“
verliehen.

J Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle a. S. hat Herrn Hofrat
Profeſſor Dr. Pfaundler in Graz zum Vorſtandsmitglied der Fach-
ſektion für Phyſik und Meteorologie gewählt.

0 Breslau. Der Privatdozent für Geologie Profeſſor Dr. Gürich
in Breslau wurde vom Hamburger Senat zum Direktor des dortigen
geologiſchen Jnſtituts gewählt.

London, 3. Januar. Der kürzlich verſtorbene Chemiker Ludwig
Mond von der Brunner Mond Compagnie hat der Times zufolge u. a.
der Nationalgalerie 56 Bilder vermacht.

Die Kriſis am Wiener Burgtheater. Dem „Hamb., Fremdenbl.“
wird aus Wien gemeldet Den Beſchlüſſen des Aufſichtsrates des Deutſchen
Schauſpielhauſes in Hamburg entſprechend, wird Baron v. Berger
dieſer Tage endgültig mit dem Oberhofmeiſteramt abſchließen und die
Direktion des Burgtheaters übernehmen. Der Zeitpunkt ſeines Amts
antritts iſt noch nicht beſtimmt, ebenſowenig die Art der Regelung der
finanziellen Verpflichtungen Bergers in Hamburg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Lumpaci vagabundus oder Das liederliche

Kleeblatt. Original-Zauberpoſſe von J. Neſtroy.) Am Silveſter-
Abend wurden die Theaterbeſucher durch das liederliche Kleeblatt
Schneider, Schuſter und Tiſchler in die heiterſte Laune verſetzt,
und alle übrigen Mitſpieler halfen auf das wackerſte mit. Offenbar
bereitete es unſerm Theatervölkchen ſelbſt einen diebiſchen Spaß,
einmal ſo recht ausgelaſſen und fidel ſein zu dürfen das ſah man
dem gewaltigen Eifer an, womit ſie bei der Sache waren, den
frohen Mienen, die ſie zur Schau trugen, den derben, aber immer
gut gezügelten Jmproviſationsſcherzen, die ſie verzapften, dem
köſtlichen Schlußtanze, den ſie im Schweiße ihres Angeſichts und
mit den gewagteſten Verdrehungen und Verrenkungen zum beſten
gaben. Meiner Seel', war der behäbige Schuſter auf einmal
wippe geworden! Das war überhaupt eine Groteskleiſtung unſeres
geſchätzten Komikers Herrn Thies. Sein heulendes Elend und
die urplötzlichen Ausbrüche ſeiner Wut wirkten ebenſo zwerchfell-
erſchütternd wie ſeine Ballade von Eduard und Kunigunde und
die wütige Aeußerung ſeiner Lotteriegewinnſt-Freude, in der er
alles, was nicht niet und nagelfeſt war, zum Fenſter hinauswarf,
Herrn Stahlberg, das ſpindeldürre Schneiderlein, mit einbe-
griffen. Aber Freund Zwirn ließ ſich nicht aus der Faſſung bringen,
er n wieder herein und ſetzte mit einer ſchier unheimlichen
Gelenkigkeit und Behendigkeit ſeine Freudenſprünge er und
jeder war ein paar preußiſche Fuß hoch. Ueberhaupt: Herr Stahl
berg, der Unverwüſtliche, war ſo recht in 3 Fahrwaſſer, er
ſprudelte von Uebermut und Narretei und ein Witz jagte nicht
nur, nein er übertrumpfte den andern. Herr Dr. Thndall als
der Tiſchler ſpielte mit prächtigem Uebermut den Dritten im
Bunde; ſeine kurzen Rockärmel wirkten z und ganz
beſonders luſtig machte ſich der Weaner Dialekt, den er trefflich
beherrſcht. Köſtlich war inſonderheit auch ein biederes Brautpaar,
von Frl. Brandow und Herrn Unruh aus den Fliegenden
Blättern wie abgezeichnet: ſie groß, verblüht, in geſchmackloſeſter
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Weiſe aufgetatelt und aufgedonnerkt, mit verſchämtem, blödver
liebtem Lächeln; er klein, unbedeutend, mikrocephalenhaft, mit
dickem Bauch und bunter Weſte darüber Herr Thies hatte
das Stück ſehr fleißig und hübſch eingerichtet, und die uſik
ſtrich feſte und ſtimmungsvoll mit. Publikus amüſierte ſich groß-
artig, tolleres und anhaltenderes Lachen hallt wohl ſelten durch
das Haus, wie es bei dieſer verrückten Silveſterpoſſe der z war.

Dr. W. G.
Stadttheater. Tann h äuſer“ von Rich. Wagner.) Während

der vergangenen Feſtwoche hat unſer Opernperſonal wieder einmal
beinahe Uebermenſchliches leiſten müſſen. Für alle künſtleriſchen Genüſſe,
die unſer Theater ſeinen Beſuchern bot, haben Sänger, Chor und
Orcheſter faſt allein die Koſten getragen. Warum wird den ermüdeten
Sängerkehlen keine Pauſe gegönnt Warum kommt an Feiertagen
niemals das Schauſpiel zu Worte Des ſchwachen Beſuches wegen
Dieſer Grund iſt doch wohl nicht mehr ſiichhaltig. Jch habe ſelbſt
gelegentlich der Aufführung des Wildenbruchſchen Stückes „Der neue
Herr“ das Haus ausverkauft geſehen. Und das war an einem Wochen
tage nach dem Weihnachtsfeſte. Würde da ein Feſttag ſelbſt nicht
ebenſoviel Leute angelockt haben Würde ſo manchem Zuſchauer nicht
viel dienlicher geweſen ſein, ſich an der Wucht und Größe der Wilden
bruchſchen vaterländiſchen Dichtung zu erfreuen, als den muſikaliſch
dramatiſchen Jammer des modernen Operettenkrams anzuſehen Seit
mindeſtens einem Jahrzehnt mache ich ſchon auf dieſen Uebelſtand im
Spielplan aufmerkſam. Selbſtverſtändlich ohne jeden Erſolg. Wundern
muß man ſich nur, daß menſchliche Stimmen dieſe Strapazen aus
halten, daß nach ſolchen Anſtrengungen überhaupt noch künſtleriſch
annehmbare Leiſtungen möglich gemacht werden.

So gehörte denn auch die letzte Vorſtellung des „Tannhäuſer“
keineswegs zu den ſchlechten. Sie bewegte ſich vielmehr in befriedigender
Höhenlinie und ließ nur in den großen Enſembleſzenen erkennen, daß
zu neuen durchgreifenden Proben die Zeit gemangelt hatte. Die Auf-
führung war inſoſern ſehr wichtig, als Herr Henry Butcher ſein
Gaſtſpiel auf Engagement fortſetzte. Die ſtattliche Bühnengeſtalt, die
Herrn Butcher zu eigen iſt, kam natürlich der Figur des Landgrafen
außerordentlich zu gute. Seine muſikaliſchen Mittel zeigten ſich in
beſſerer Verfaſſung als am Donnerstag. Herr Butcher beſitzt einen
Baß von anſehnlichem Umfang, in der Höhe und Tiefe gleicherweiſe
ausgiebig. Was dem Tone an Glanz fehlte, darf man vielleicht auf
Rechnung des Klimawechſels ſetzen, den Herr Butcher ſchnell durch
machen mußte. Die Jntonation war nicht einwandfrei, aber erheblich
ſauberer als in der „Walküre“. Am bedenklichſten ſteht es mit der
Ausſprache, die weder in den Vokalen noch in den Koſonanten beſonders
rein iſt, weil Herr Butcher als Engländer oder Amerikaner das Deutſche
noch nicht genügend beherrſcht. Jn dem ihm fremden Enſemble fand
ſich Herr Butcher anerkennenswert zurecht. Alſo darf man muſikaliſche
Intelligenz bei dem Künſtler vorausſetzen. Gelingt es ihm, ſich auf
geſanglichem Gebiete zu größerer Vollkommenheit auszubilden, ſo wird
ihm zweifelsohne eine gute künſtleriſche Zukunft beſchieden ſein. Noch
ein Wort an Herrn Lähnemann., Er hat in der Ausdeutung der
Titelrolle kaum Fortſchritte gemacht. Namentlich im zweiten Akte iſt
ſein Tannhäuſer noch ganz in Verlegenheit beſfangen. Das ſoll unſerem
Heldentenor, deſſen ſichtbares Vorwärtsſtreben ſehr ſympathiſch berührt,
nicht als ſchwere Schuld angerechnet ſein, denn den Tannhäuſer richtig
und wirkungsvoll darzuſtellen, iſt nicht eben leicht. Allein es muß ihm
doch vorgeſchlagen werden, ſich nochmals gründlich ſeine Aufgabe klar
zu machen und ſie eventuell mit Unterſtützung eines geſchickten Schau
ſpielers zu ſtudieren, damit er Sicherheit des Wollens und Handelns
gewinnt. Dann wird ſeinem Geſange von ſelbſt die notwendige innere

Kraft zuwachſen. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Des witzigen Franzoſen Victorien Sar

dous älteres Luſtſpiel „Die guten Freunde“ erwies ſich
auch als „guter Freund“ des Neuen Theaters, denn ein volles
Haus ſpendete geſtern Sonntag der Aufführung lebhaften Beifall.
Man ſchätzte die in flotter Darſtellung ſich leicht offenbarenden
theatraliſchen Vorzüge des Stückes, die geſchickte Schürzung des
Knotens, der zwar nicht wie der gordiſcheKnoten durch einen Schwert-
hieb, ſondern durch einen Piſtolenſchuß am Schluſſe gelöſt wird.
Der Verfaſſer will zeigen, wie die ſogen. guten Freunde in Wahr
heit die ärgſten Selbſtſüchtlinge und erbärmlichſten Wichte ſind.
Der Doktor Tholoſan, der dieſe Theſe zu verfechten hat, iſt zu-
gleich der einzige wahrhafte Freund, und darum iſt es nur recht
und billig, daß er nicht leer ausgeht, ſondern die Hand der reizen-
den Benjamine erhält, die ihn ſchwärmeriſch liebt. Man iſt nur
ein wenig überraſcht, daß auch der Doktor in ſie verliebt iſt, denn
durch faſt alle vier Aufzüge hindurch hat er von ſeinen Liebes-
gefühlen nichts verraten. Die falſchen guten Freunde werden
ein wenig hinters Licht geführt und verſchwinden, weil ihnen der
Boden unter dem Landhauſe des wackeren Louis Cauſſade, wo ſie

dieſen vertrauenden Cauſſade, der durch eine geſchickt ausgeführteKomödie den arg heben Frieden ſeines Hauſes wieder ſicher

ſtellt, mit feiner Zurückhaltung und erzielte damit eine gute
künſtleriſche Wirkung. Den Doktor des Herrn Pichon hätte ich
mir etwas kraftvoller charakteriſiert gewünſcht. Die nach der
Eleganz der Geſinnung und der Handlung zuſtrebende Haltung des
Künſtlers blieb gewiß nicht ohne Wirkung, allein, er hätte ſeine
Aufgabe immerhin etwas lebendiger und ſchärfer anfaſſen können,
er würde damit das Ueberlegene in dem Weſen, in der Perſönlichkeit des Doktors nicht Perſateiert, ſondern noch gehoben haben.

Für die anſcheinend ſo leichte und doch ſo ſchwierige Rolle des
Maurice Duval, des in flammender Liebe zur ſchönen Frau
Cauſſade entbrannten Neffen, des Herrn Cauſſade, reichten die
Kunſtmittel des Herrn Linde gg nicht aus. Man ſah diesmal Herrn
Lindegg, aber nicht Maurice Duval. Dagegen bot Herr Heinke
als Marecat, einer der rückſichtsloſeſten der „guten Freunde“,
eine vortreffliche Leiſtung, in allen Teilen folgerichtig bis gegen
den Schluß durchgeführt. Hier ward er mit einem Male ein
anderer, ein heimtückiſcher Geſelle, aber das iſt ihm nicht zuzu
meſſen, ſondern dem Verfaſſer, der damit beſtimmte Wirkungen
hervorrufen wollte. Ganz Heimtücke verkörperte Herr Herr
mann als Vigneux. Er tat darin des Böſen faſt zu viel. Doch
dieſe Rolle verträgt auch ſelbſt etwas Uebertreibung. Unkünſt-
leriſch aber ward dabei Herr Herktmann nicht. Er iſt ein Dar-
ſteller von Geſchmack. Herr Jaccard war als Abdallah ganz
Naturmenſch. Gut, daß der Dichter dieſe Rolle geſchrieben hat,
ſo konnte Herr Jaccard ſeine Begabung für die Verkörperung
ſolcher gröber zugehauenen Geſtalten erweiſen, aber für den Gang
der Handlung iſt der Abdallah ohne Belang. Die übrigen männ-
lichen Rollen waren angemeſſen beſetzt. Die einem Techtel
mechtel mit dem leichtſinnigen Duval nicht abgeneigte Frau
Cauſſade hatte Frl. Maria Buhrke zu geben. Bis auf den
Umſtand, daß ihr Ausſehen nichts von den Eigenheiten der Kreo-
linnen aufwies, brachte ſie alle Seiten dieſer frauenhaften Schön
heit zur vollen Geltung. Und ebenſo blieb Frl. Martha Gers-
dorff der Aufgabe der anmutigen Benjamine, die nichts anderes
kennt, als den Doktor anzuſchwärmen, nichts ſchuldig. Frl.
Martha Brede wußte es vollſtändig glaubhaft zu machen, daß
ihrer Frau Vigneux keine Eigenſchaften innewohnten, die man
ſonſt als liebenswerte bezeichnet. Frl. Gerty von Arloff
ſpielte den 18jährigen Jungen, der von ſeinem Vater Marecat als
ein Meiſterſtück ſeiner Erziehungskunſt betrachtet wivd, während
der Bengel heimlich Zigarren raucht, mit dem Kammermädchen
(Frl. Deutſchmannſ) einen Liebeshandel einfädelt und ſchließ-
lich mit ſeiner Flamme „durchgeht“, ganz allerliebſt. Zum
Schluß noch eine Frage: Läßt ſich nicht eine beſſere Lüftung her
ſtellen Geſtern abend herrſchte in dem Zuſchauerraum eine er

ſtickend heiße Luft. H. M.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſten Wiederholungen des Weihnachtsmärchens „Aſchen-
brödel“, das ſtets vor ausverkauftem Hauſe gegeben wurde, finden
Mittwoch und Sonnabend ſtatt. Am Dienstag abend gaſtiert die hoch
dramatiſche Sängerin Frl. Stefanie Preißmann als Fidelio
(Leonore) in Beethovens gleichnamiger Oper. Für Mittwoch iſt eine
einmalige Wiederholung der neuen zugkräftigen Operette „Der fidele
Bauer“ angeſetzt. Donnerstag: „Die Königin von Saba“.,
Die Neu-Einſtudierung dieſer großen Oper bedeutet unſtreitig eine Be
reicherung des Repertoirs, denn das Werk übt eine Zugkraft aus, die
faſt mit der von „Oberon“ verglichen werden kann. Am dritten
Weihnachtefeiertage füllte eine begeiſterte Zuhörerſchar das Theater bis
auf das letzte Plätzchen und wurde durch die muſikaliſchen Schönheiten
des Werkes in der exakten und temperamentvollen Wiedergabe unter
Mörikes Leitung und die ſzeniſchen Wunder, die orientaliſche Märchen
pracht mit all ihrem Glanze hervorzauberten, in gleicher Weiſe ent
zückt. Beſondere Erwähnung verdient der prunkvoll ausgeſtattete Einzug
der Königin im erſten Akt und die Tänze und Gruppierungen beim
Bacchanale im dritten Akt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Leo Walter Steins reizende Luſtſpiel-Novität „Das
Leutnant s-Mündel“, welche am 1. Januar vor ausverkauftem
Hauſe ſeine fünfte Wiederholung erlebte, aufgeführt, während am
Mittwocch, vielfachen Wünſchen entſprechend, als Familienabend bei
kleinen Preiſen (30, 45, 70, 105 Pfg.) ein Luſtſpiel von Oskar
Blumenthal, die Novität „Z wiſchen Ja und Nein“, zur Auf
führung gelangt. Billetts ſind ſchon jetzt an der Kaſſe des Neuen
Theaters zu haben.

Beethoven Sonatenabend. Edouard Risler und
Julius Klengel, zwei in der ganzen muſikaliſchen Welt aner
kannte Meiſter ihres Jnſtrumentes: die Nennung dieſer beiden Namen
allein müßte eigentlich genügen, jedes weitere Wort der Empfehlung

des am 6. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Beethoven-
Sonatenabenbs entbehrlich zu machen. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Januar 1910.
Aufgeboten: Der Geſchäftsführer Friedrich Baumgart, Pfälzer

ſtraße 18 und Frieda Paul, Krauſenſtr. 10. Der Kutſcher Richard
Naumann und Anna Werner, Marthaſtr. 21.

Geſtorben Die Witwe Friederike Wernicke geb. Rößler, 79 J.,
IV. Vereinsſtr. 8.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 31. Dezember 1908.

Eheſchließungen Der Arbeiter Karl Teuſcher und Minna Lärm,
Trothaerſtr. 50 und 78. Der Eiſenbahngehilfe Otto Fehling, Deſſauer-
ſtraße 10 und Jda Spruug, Wielandſtr. 28.

Geboren: Dem Schneider Ludwig Oelſchläger, Friedrichſtr. 34, T.
Elſa. Dem Bäckermeiſter Rudolf Götze, Seebenerſtr. 1, S, Johannes.

Geſtorben Der Schmied Auguſt Teich, 47 J., Angerweg 34. Die
Witwe Dorothea Germer geb. Veſtehorn, 79 J., LudwigWucherer
ſtraße 37. Des Bahnwärters a. D. Eduard Laſch Ehefrau Chriſtiane
geb. Wachsmuth aus Röglitz, 57 J., Nervenklinik. Die Witwe
Chriſtiane Hauptvogel geb. Schmidt aus Schwarzenburg, 75 J., Nerven
klinik. Des Rechnungsrats Max Tießler Ehefrau Helene geb. Marcus,
48 J., Friedrichſtr. 18.

Wasſſerſtände am 3. Januar
Saale: Halle Untp. 2,44, Obp. Trotha Untp. 3,34,

Grochlitz 2,56, Bernburg Untp. 267, Kalbe Obp. 2.20, Kalbe
Untp. 2,80. El be: Leitmeritz 1,61, Außig 2,35, Dresden

0,65, Torgau 4- 3,05, Wittenberg 3,89, Roßlau 2,68,
Barby 382, Magdeburg 3,18. Tangermünde 3,91, Witten
berge 3,28, Hohnſtorf 238. Mulde: Düben 1,32

Preisnotierungen für Kuxe vom 3. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mitteldeutschen Privat-BankK, A. -G., Halle a. S.

J. h Nachfrage we Hanza-Silberde 75Adler Aktien 6920 719 ſaſon-er Knen 1230 125
Adler-Vorz.- Aktien 118 1192 Helädurg- Amen 77(0 78
Adelfiglüct, adgest. An 639 54 ſfeſarangen 3150 3200
Alerandershall 11750 11900 Helärungen Il 3150 3200Bruckdorf Nietleden W Herment I. 4125 4175Belenrode. 7000 7100 Humdeät 1490 1450Birmarckthall-Aktien 565 1189 Immenrode 5400 6500
Burbeoh 15700 16100 Johbenvashall 4850 49698360 8509 luuwiorall 1135 114Centrum 476 525 Krägermhall- Aktien volle 1280 13090werden so 660 on e wo 850 725Deutsche Kall-Attien 1499 151 Neu-Bleicherode-Akt, 1470 14890
Deutschland. 6250 5325 Herdhäuser Kali- Aktien 119 121
Eimokelt 8900 9000 Feier Braunkehlen 2450 2485
Emilienhell 77 Reſtenberg 3900 3075Friedrichzhall-Aktien. 1089 109 FSachtan- einer 6100 6200
GlHckauf-Sondershauzen 1936009 19500 Salzmünde 6200 5300
Grozzderzog von Sachen 7950 8199 And. 6025 6109Gäntherzhall 5700 5750 Heiligenroda 5450 5650Hanner. Rall-Attieo 689 60 Tautonia- Akt. 13120 132

Tendenz fest,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Rodaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
Für unrerlangt eingehende Manuſfetyte und Beiträge übernimmt die Redakien
keinerlei Verpflichtungen,
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Vertreter: Herm. Spannufh, Magdehurg,
Gaſtfreundſchaft genießen, zu heiß wird. Herr A. Gros ſpielte

RKäum
Grosser

s Kus verkauf.
für Provinz Sachsen, Thüringer Staaten und das Herzogtum Anhalt

e

Sag karbige Iustre8 000 grosses rngr

Meter Mtr.Winter Velourca,

8 800 schwere Qualitäten

Meter Meter 55 45 38 35 29

Woll-Mousselineca.

8800 lhell- und dunkelgrunäig

Meter prima reine Wolle Altr. 75 60

Ballstoffe
8900 Besonders empfeblen einen

Post. oröme Ballstoffe, doppelt-

Meter breit Atr. 65
Blusen-Sammetca.

2175 prima Qualitäten in aparten Streifen

23000
Damen-, Herren und Kinder-

Wäsche
nur ersfklassige Qualitäten

bestehend aus: Tag- und Nacht-Hemclen,
Frisier Mänteln, hocheleg. Goenres, Piqué-
Röcken m. Madeira-Stickerei, Beinkleidern,
nur extra prima Qualität mit Madoira-
Stickerei, Fantasie-Hemcden, aparte Fagons,

Herren- und Kinderwäsche eto.

zu enorm billigen Preisen,

Unsere Schaufenster

bitten zu beachten.

Meter und Farben Meter 1.50 und Mk. Stück Stück 38 28 20 15 Pf.M e RObige Zahlen geben die Vorräte an, welche bei Beginn des Räumungs- Ausverkaufs demselben übergeben worden sind. [174 S

tun J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3,

44 500 Spitzen u, Pinsätze
Valencienne u, Spaehtel, in allen

Meter Breiten, Atr. 25 15 12 10 6 5 4 Pf.

4 -90 Damen-Gürtel
in Gold, Tresse, Gummi, Leder

Stück u. Sammet St. 1.75 1.10 75 40

e. HLnuabeu- u. Iädeh.-Itzen
Besond. empfehlen 1 Posten
F. Lammfoll Mützen mit

hrenklappen in Wweiss, rotStüek nnàd mag Stück Pf.

2 Seidenband
70000 Besond, empf. 1 Post. rein-

seidenes Taffetband, helle
Meter Farb., ca. 11 em breit, Altr.

e u r

Pf.

Herren-Krawatten
15000 in neuen Formen



Noressn

3 buch er Jrov. Sachsen
Man verlange Drospekt vom Verlag des Deutschen Reichs Adressbuchs Rudolf Mosse, Serlin SW. I.

hessen-Aassau un Westfalen
isterschienen! Preis geb. M.7.50 1910

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Gastspiel Garlandds

F 20 Neger
e r falsche Prinz20 schwarze Künstler und Künstlerinnen 20.

Einzig dastehenderC h ri Sti m D U 0 an al frtog.

Henry de Vrys neueste Creation
Skulptur und Schönheit,
in Marmor dargestellt von aen
3 goldenen Jungfrauen.

B. T. L. Krügers Maskerade.
Thee Vulkitos Bonibaraewent Arten

Mac Wurc, neuer
und weitere 4 Attraktionen. [202

Der Reichbaltigkeit wegen Beginn präzise s Uhr.

c

e

Jva U Ddeste Künstler Ensemble W -pielt
4
e äglieh i z te rin Wintergarkfen. 7 Künstler.

h
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Tanzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts im Hotel Kaiser Wilhelm,

Bernburgerstrasse, beginnt am Montag, den 17. Januar.
Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung in der Zeit von

11--4 Uhr. [084F. Rocco, E. Roceco, Universitäts-Tanzlehrer,
3 Blumenthalstr. II. Kurfürstenstr. 8.

S
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O. h. es ist entschieden, daß die
O B0obLLON- W RFEL der Comp. LIEBIG
es ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindfleischbrühe durch einfachen Aufguß

heißen Wassers herzustellen.

Paharet Raisersöle.
Neue Direktion.

Horgen Dienstag Premiere.
Auftreten von

8 erstklassigen Künstlern.
American-Bar. Vorzügliche Küche.

Anfang 9 Uhr. Grosestadthetrieh. Anfang 9 Uhr.

Kalsersäle Donnerstag, 6. lanuar, 8 Uhr

Beethoven-Sonaten- Abend ven

Edouard Risler (Klavier)

und [086Julius Klengel
M Die fünf Sonaten für Pianoſorte und

Violoncello von Beethoven.
Blüthner-Flügel (Vertreter B. Dölh).

Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Apollo Theater
Tel. 183. Direktion: Gustav Poller. Tel. 183.

Fheinisches Posen Theater Schmit

Dir.: Carl Schmitz. [155
Heute und folgende Tage:

Anfang präziſe 8 Uhr

Herbstmanöuer,
Burleske in 3 Akten von Carl Schmitz.

G Senſationeller Lacherfolg! Wo
Vorher: Das großartige Weltſtadt-Programm:

DiePariser Schönheit Mue. Aero
le „Modéle“ vivant-

An Farbenpracht und Fichteffekten einzigartige,
herrliche Kunſtſchöpfungen.

U.a, das Orig.-Modell „Zeppelin lil“ mit der „Germania“
und die übrigen großen Attraktionen.

hält seine Lokalitäten angelegentlichet empfohlen.
Zum Ausschank gelangen

H. Bokstein's Restaurant
Fecke Kl. UlrichstrasseBergstrasse I. e Zug

Ia. Strümpfe
und MWollgarne.

Gugt, Liebermann, rer

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 4. Jan. 1910
110. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Fidelio.Oper in 2 Akten v. L. van Beethoven.
Spielleitung: Theo Raven.

Pilsener Bier (C. Bauer)
O,15 Mk., im Siphon Liter 0,36 Mk., in Krügen zu 1 und 2 Liter à Liter 35 Pfg.,

Kulmbacher., hell und dunkel, sowie Münchener
O,20 Mk., im Sipbon Liter 0,50 Mk., in Krügen zu 1 und 2 Liter à Liter 45 Pfg.

Gut bürgerlicher Mittagstisch im Abonnement M. 0.70.
Gewählte SpeisenKarte zu Kleinen Preisen.

Hochachtungsvoll Hermann Pekstein.
9

Vereinszimmoer.

Jn der Zeit voms6. Februar bis
17. April werden vermittelſt des
Doppelſchrauben Dampfers

„„Meteor“

mittelmeerfahrten
S

a5 Vergnügungs und G seinErholungsreiſen zur See We
Paris J S.veranſtaltet, auf denen je nach W JFahrplan eine mehr oder minder P lengroße Anzahl der in dieſer W C tKarte durch die Routenlinie

bezeichneten Häfen beſucht enß 9 v aahrpreiſe je na e Gravosa Ca.Route von Mk. 300, wan W vonlege 500 an a v W KWöanstantinopogaufwärts. S 90 VS Gidraitar DeJ S e Wo Zr vo a na de Heer TunisS110 n Abfahrtsdaten:
ab Genua 6. Febr. 22täg. Reiſevanaris nen Venedig 2. Märs 137 de Wlas Pal ma s Genug 17. 18Venedig 2. April 13

LI Genug 17. I 20
z Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg Amerika Linie, Zagennneeeen, Hamburg.

Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I;

087]
in Nordhauſen Arthur Heilbrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co.

Nachhilfe, 7 oin allen Schulfächern gute Erfolge. F rauenbildungsverein,

Rich. Zimmerlli, Pfännerhöhe 1I1.

Hochfeine

Makronen
à Pfd. Mk. 1.60

empfiehlt täglich frisch

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Scohnee Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

o Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

Albrechtstr.
16 I.

Herr Privatdozent Dr. Golf [158
Die deutschen Kolonien“,

8--10 Vorträge (5 Mk.) Montags 4--5 Uhr. Beginn 10. Januar 1910.
Königstädtische Privat Nadchenschule

Malle, Lindenstrasse 66 und Dryanderstrasse.
Lehrplan der zehnklaſſigen Schule nach der miniſteriellen Ver

fügung vom 18. Auguſt des Jahres 1908.
082) Vorſteherin: LUise Staabhs.
An mMor zche Nöonere Nandelsſeſransian

Gegründet 1849. 2u Gerae R. Schulpenslonat.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjühbrig -freiw. Heeresdienst.
Handoelsrealschule, Fachkurs (Akadewie), Iehrlingsschule. Anfang des
Sommerhbalbjahres am 4. April. Prospekte kostenlos, [160

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Don Fernando,
Miniſter H. BergmannDonPizarro, Gouver

neur FranzFrank.Floreſtan, ein Ge
fangener Karl KurzStolzenberg

a. G.
Leonore, ſeine Gattin,

unter dem Namen
„Fidelio“ Stef. Preiß-

mann
a. G. a. E.

Rocco, Kerkermeiſter M. Birkholz.
Marzelline, ſ. Tochter L. Fiebiger.
opno Pförtner

Barrö.2 Gefangener Theo Raven.
Offiziere,

Soldaten, Staatsgefangene, Volk.
Ort der Handlung: ein ſpaniſches
Staatsgefängnis einige Meilen von

Sevilla.
Nach der Kerker-Szene:

Leonoren-Ouverture Nr. 3.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10!/, Uhr. [153

Mittwoch, den 5. Jan. 1910,
nachmittags 3! Uhr:

12. WeihnachtsKinder Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.
Aschenbrödel.
Abends 7 Uhr:

111. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der fidele Bauer.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinenfriſch Snbiß im [153

Weinhaus Broskowsk.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Ioues

Dienstag, den 4. Januar
Das Leutnants-Mündel.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 4. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Der

ſchlechte Ruf. Hierauf: Nur
ein Traum.

Weimar (HofTheater): Gunlöd.
Magdeburg (Stadt Theater):

Miß Dupdelſack.
Erfurt (StadtTheater): Cavalleria

ruſticana. Hierauf: Der Bajazzo.

5 W.
S. 1. M. U.

BRlanKenstein's
Welt-Panorama
ob. Leipzigerstrasse 36, r

BournmoutLondon e
Mit 2 Beilagen.

m.



Dienstag I. Beilage zu Nr. 3 der Halleſchen Zeitung 4. Januar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
4. Januar.

1785. Der Sprachforſcher Jakob Grimm geboren.
1786. Der Philoſoph Moſes Mendelsſohn geſtorben.
1793. Zweite Teilung Polens.
1807. Der Miniſter Freiherr von Stein fällt wegen ſeines Frei-

muts in Ungnade und erhält den Abſchied.
1822. Der Philolog Georg Büchmann (Geflügelte Worte) ge

boren.
1849. Der Erfinder der Stenographie, Franz Gabelsbexger, ge

ſtorben.
1880. Der Maler Anſelm Feuerbach geſtorben.
1904. Der Pſhchiater Friedrich Jolly geſtorben.

Tagesſpruch: Nimm jede Freude dankbar hin,
Die du am Wege find'ſt,
Erinn'rung nennt ſich der Gewinn,
Womit ſie ſich verzinſt.

Atz van Rhyn.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. Januar.

Jn der Neujahrsnacht.
Der übliche Lärm auf den Straßen, als die Glocke 12 ge-

ſchlagen hatte, in den Gaſtwirtſchaften und unterm Tannenbaum,
der nochmals angezündet wurde, helleres und leiſeres Gläſer-
klingen, dampfende Punſchbowle und ein kräftiges „Proſit Neu
jahr!“ Das Bleigießen wurde vielfach auch noch geübt, aber natür
lich nur zum Scherz, wir als aufgeklärte Menſchen glauben ſelbſt
verſtändlich nicht mehr an dieſes Orakel ſagt man. Jn der
Neujahrsnacht rufen ſich ja bekanntermaßen die wildfremdeſten
Menſchen brüderlich klingende Neujahrswünſche zu, man umarmt
ſich zuweilen, wenn man nicht aufgepaßt hat, um ſich zu drücken,
und die Gaſtwirte ſtaunten über die Fülle der Gäſte, von denen
ſie viele in ihrem Leben noch nicht geſehen haben, am wenigſten
in ihrer Gaſtwirtſchaft. Aber was tuts, jeder bekam ſein Teil,
ſo lange der Vorrat reichte. Der muß ziemlich groß geweſen ſein,
denn man ſah am Neujahrsmorgen manche durch die Straßen
ſchwankende Geſtalt. Der Menſchheit ganzer „Jammer“ hatte ſie
angefaßt. Der Straßenlärm blieb aber nicht überall ſo harmlos,
wie es das Neujahrsrufen iſt. Die Geiſter des Alkohols ver-
wirrten manche Köpfe und es gab hier und dort arge Holzereien
und blutige Schädel. So kam es in der inneren Stadt an mehreren
Stellen zu Schlägereien, u. a. auf der Leipziger Straße, in der
Großen Brauhausſtraße, in der Schmeerſtraße. Auf dem Markte
ſuchte ein Mann das Mitleid einer Anzahl ihn durchprügelnder
Menſchen dadurch zu wecken, daß er fortgeſetzt rief: Schlagt mich
nicht, ich bin verheiratet! Um ſo mehr ſchlugen ſie auf ihn ein.
Auch in der Friedrichſtraße kam es zu einer Prügelei. Die Polizei
nahm einige Jnhaftnahmen vor, fand ſonſt keinen Anlaß zum
Einſchreiten. Den Morgen des Neujahrstages leiteten die Kapelle
der 36er und das Trompeterkorps der 75er Feldartillerie durch
Wecken ein. Leider hatte das neue Jahr ſich nicht in der ge-
gewünſchten Weiſe liebenswürdig eingeführt. Erſt gab es etwas
Schnee nun, das iſt eines neuen Jahres würdig, dann aber
regnete es faſt den ganzen Tag, und das was unliebenswürdig.
Der 2. Januar ſuchte durch prachtvolles Wetter wieder gutzu-
machen, was der erſte verdorben hatte. Hoffen wir aber für den
übrigen Teil des Jahres das beſte.

Die Halloren in der kaiſerlichen Familie.
Die Abordnung der Brüderſchaft im Tal zu Halle wurde am

Neujahrstage, abends 64 Uhr, im Kgl. Schloſſe zu Berlin zu
den kaiſerlichen Majeſtäten vorgelaſſen. An der kaiſerlichen
Familientafel nahmen teil der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kron-
prinz nebſt Gemahlin, Prinz Eitel Friedrich mit Gemahlin,
Prinz Auguſt Wilhelm mit Gemahlin, Herzog von Württemberg,
Prinz Ruprecht von Bahern, Prinz Georg von Griechenland,
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, Prinz Joachim von
Preußen, Prinz Oskar von Preußen, Prinzeſſin Leopold von
Preußen, Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen und Prinzeſſin
Viktoria von Preußen. Jn einem beſonderen Gange warteten
die Halloren mit ihren Geſchenken Halleſche Schlackwurſt und ge
kochte Eier, in eine hohe Salzpyramide eingelegt) auf. Der
Sprecher, Herr Salzſiedemeiſter Paul Moritz IV, übermittelte
den kaiſerlichen Majeſtäten die Glückwünſche der Brüderſchaft und
überreichte das von Frl. Kadach-Halle verfaßte Neujahrsgedicht
im goldenen Einbande. Der Kaiſer ſprach ſich lobend über das
Gedicht, von dem wir weiter unten einige Strophen mitteilen,
aus. Er erkundigte ſich nach den Badeverhältniſſen in Halle, vor
nehmlich nach dem Schwimmen im Fluſſe, ferner nach dem hohen
Waſſerſtand der Saale und ob dieſe Schaden angerichtet hat. Der
Kaiſer zerteilte ſelbſt die für ihn beſtimmte Wurſt und ließ ſie
herumreichen. Den Geſchmack der vom Hofſchlächtermeiſter Herrn
E. HalkeHalle a. S. gefertigten Wurſt fand der Kaiſer ſehr gut.
Die hohen Herrſchaften nahmen ſämtlich von der Wurſt und den
Eiern. Auch die Kaiſerin fragte nach dem Verfaſſer des Ge-
dichts. Der Sprecher konnte ihr mitteilen, daß Frl. Kadach, eine
Halleſche Schriftſtellerin, das Neujahrsgedicht der Halloren bereits
zum 11. Mal verfaßt habe. Der Kronprinz fragte dem Sprecher
nach dem Allgemeinen Ehrenzeichen, das dieſer auf der Bruſt
trug. Dieſes von einem früheren preußiſchen König der Brüder-
ſchaft verliehene Ehrenzeichen trägt bei feſtlichen Anläſſen ſtets
der Sprecher bezw. der regierende Vorſteher. Daher kommt es
auch, daß bisweilen ein verhältnismäßig jüngerer Hallore den
Orden trägt. Dies fiel dem Kronprinzen auf und deshalb richtete
er die Frage an den Sprecher. Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe er
kundigte ſich bei dieſem, ob die Halloren auch nach Potsdam

kämen, was bejaht wurde. Beim Abſchied erſuchte der Kaiſer die
Abordnung, die Halleſche Bürgerſchaft von ihm zu grüßen. Zur
Audienz befohlen wurde die Abordnung (Paul Moritz IV, Otto
Puppe und Hans Froſch) am 2. Januar, vormittags 11 Uhr, im
Kgl. Schloß zu Berlin. Aus dem Gedicht ſeien die Schlußverſe
mitgeteilt:

Uns aber, eh' die Stunde vergeht,
Vor Deinem Throne laß Majeſtät
Noch einmal grüßend uns neigen!
Das Salz der Erde, das hiermit wir weih'n,
Laß ein Symbol der Treue es ſein,
Der Treue, die ganz Dir zu eigen.
Wohlan denn! Tragt zu des Himmels Höhen
Jhr Glockenklänge auch unſer Flehen:

Ueber unſers Kaiſers Leben,
Seiner Krone, ſeinem Reich,
Mög' der Geiſt des Friedens ſchweben!
Eine Schutzwehr, ſtark und weich,
Stern der Liebe immerdar,
Bleib auch Du im neuen Jahr.

Ordensverleihnngen. Aus Anlaß des Uebertritts in den
Ruheſtand iſt verliehen worden dem Zollinſpektor Herrn Thomſen in
Halle der Rote Adlerorden 4. Klaſſe dem Zollaufſeher Herrn Funke
in Querfurt das Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen. Dem von
Halle nach Freyburg (U.) verzogenen TelegraphenSekretär Herrn Rein
hold Selzer wurde bei ſeinem Scheiden aus dem Staatsdienſt, in
dem er über 50 Jahre geſtanden hat, der Königliche Kronenorden
4. Klaſſe verliehen. Dem Preßmeiſter Herrn Wilhelm Erling
auf der Braunkohlengrube „Vereinigter Karl Ernſt“ bei HalleTrotha
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Von der Univerſität. Dem Verwaltungsſekretär bei den Ver
einigten Univerſitätskliniken, Herrn Hagemeiſter, iſt der Charakter
als Rechnungsrat verliehen worden. Der Bureau Hilfsarbeiter
Hoffmann iſt als Bibliotheksexpedient angeſtellt worden.

Literariſche Vortragsabende. Zwei unſerer bedeutendſten
modernen Dichter, Guſtav Falke und Richard Dehmel,
werden hier aus eigenen Werken öffentlich vortragen. Falke ſpricht
am 17. Januar, während Dehmel am 25. Januar zu uns kommt.
Alles weitere wird noch bekanntgegeben,

Walhallatheater. Kein Plätzchen leer. am Neujahrsabend.
Bis in den Orcheſterraum hinein ſaßen Männlein und Weiblein,
Die Muſiker mußten ſich eng zuſammenſchmiegen, und kaum hatten
ſie die nötige Ellenbogenfreiheit zur Führung des Bogens und
zur Handhabung der Hörner und des Schlagzeugs. Ein ideales
Haus nach den Wünſchen eines jeden Varieteedirektors. Jn dem
bläulichen Dämmer des elektriſchen Scheinwerfers und des wallen
den Zigarrennebels ſah man eine Fülle der Geſichte, und alle
waren bereit, ihr Beſtes herzugeben zur freundlichen Aufmunte-
rung der Künſtler auf der Bühne. An Beifall alſo fehlte es nicht.
Das Gegenteil wäre auch ein Wunder geweſen, wenn die ſchel-
miſche Fränzi Mensdorff auftritt und mit angenehmer Stimme
mehr oder weniger ſtark zugeſpitzte Lieder ſingt, oder wenn
die B. T. L. Krügers ihre ſchalksnärriſchen muſikaliſchen Leiſtungen
vorführen. Offenbar ein echt ruſſiſcher Bauer ſeiner Geſichtsform
nach, offenbarte doch Persky, der ſibiriſche Straßenſänger, eine
erſtaunliche Gewandtheit in der Behandlung der Balalaika, des
ruſſiſchen Nationalinſtrumentes. Dazu ſang der Mann, eine
wahrhaftige Maxim Gorkiſche Geſtalt, ſeine ſeltſamen melancho-
liſchen ruſſiſchen Lieder, in denen zuweilen die unter der Aſche der
Unterdrückung glimmende Leidenſchaftlichkeit jäh auflodert. Von
ganz anderer Art ſind die ſogenannten japaniſchen Kriegsſpiele
der Yukitos. Hoffentlich iſt das Wort japaniſch, ich kenne die
japaniſche Sprache nicht. Aber auch ohne den fremdartigen An
ſtrich würden die Darbietungen Aufſehen erregen. Der Mann
iſt ein ausgezeichneter Schütze ich habe ihn als ſolchen ſchon
mehrfach bewundern dürfen, nicht hier und die mit ihm
arbeitende Dame hat als Schußziel eiſerne Nerven und eiſerne
Beinmuskeln, denn ſie hält eine Kanone und den dieſe abſchießen
den Japaner im Gleichgewicht auf ihren Fußſohlen. Eine eigen
artige Nummer iſt das Auftreten einer Neger- Geſellſchaft „Gar
lands NegerSketch“. Die Hautfarbe iſt ganz verſchieden. Vom
dunkelſten Schwarz bis faſt zu kaukaſiſcher Helligkeit ſchwanken die
Farben der Neger; der den falſchen Prinzen vorzutäuſchen hat, iſt
ſo ſchwarz wie ein Schornſteinfegerjunge, der zum erſten Male
den rußgefüllten Schornſtein befahren hat. Man ſieht aber auch
den weißeren Mulatten, dieſen Miſchlingen von Schwarzen und
Weißen, ihre Negerabſtammung an. Aus dem Gange der Hand
lung iſt kaum klug zu werden. Das iſt aber auch nicht das Weſent
liche. Das Kennzeichnende dieſer dunklen Geſellſchaft iſt vielmehr
die ſpieleriſche Negerausgelaſſenheit, die ſich in ihren grotesken
Tänzen und in ihrem Singen offenbart, freilich leider ſchon etwas
übertüncht von Europens Höflichkeit. Ganz Schönheit, entzückende
Schönheit boten die Darſtellungen von Henry de Vry, ausgeführt
von den ſogenannten drei goldenen Jungfrauen, die herrliche
Bilder vollendeter Frauenſchönheit darſtellten. Jn der Tat tragen
dieſe Vorführungen, wie Reinhold Begas, der Schöpfer des Na
tionaldenkmals in Berlin, beſtätigt, einen rein künſtleriſchen Cha
rakter. Damit aber auch die geſungene Satire nicht fehle, trat
der Humoriſt Willi Robert auf. Alle dieſe Künſtler faſſen den
Zeitgeiſt nach ihrer Weiſe auf, und da es immer lohnend iſt und
viel Beifall einträgt, wenn man Politik und was damit zuſammen
hängt, möglichſt lächerlich macht, ſo braucht man ſich über die
künſtleriſche Entwickelung“ nach dieſer Seite hin nicht zu wun

dern. Der Ruhm iſt hier nicht teuer. Jmmerhin, Herr Robert
machte ſeine Sache ganz nett. Und da Max Turc weiß, daß auch das
verrückteſte Zeug Freunde in hellen Maſſen anzieht, ſo markiert er
den verrückten Automobiliſten allerdings iſt die Autobrille das
einzige Merkmal dieſes Sportes mit großem Glück, zumal er
ſeine hübſchen Kunſtſtückchen mit großem Geſchick darſtellt,
Ueberaus gelenkig iſt das Tänzerpaar „Chriſtie Duo“, insbeſondere

der Mann, der ohne Knochen auf die Welt gekommen zu ſein
ſcheint. Der Kinematograph zeigte die Entſtehung der Zigarette
in allen ihren Stadien. Heute, wo jeder Knirps von zehn Jahren
ſchon ſeine Zigarette qualmt, gewiß ein ſehr „aktuelles Thema“.

hm.
Eine Rieſengage. Was manchem Künſtler von den

Theatern für Gagen gezahlt werden, davon macht man ſich im
Publikum ſchlechterdings keinen Begriff. Daß ein Tenor Tauſende
für ſeine Töne bekommt, hörte man ſchon, daß aber ein Affe,
ein richtiger Affe, für einen halben Monat ſechstauſend Mark
Gage kontraktlich zugeſichert erhält, das war denn doch noch nicht
da. Und doch. Uns liegt ein Vertrag des Walhallathegaters
(Direktor Blüthgen) mit dem Schimpanſen Moritz I. bezw. ſeinem
Jmpreſario Mr. Reuben Caſtang vor, wonach dieſer verpflichtet
wird, mit ſeinem Menſchenaffen in Radfahr und ſonſtigen Pro
duktionen vom 1. April 1910 ab einen halben Monat in unſerem
Walhallatheater aufzutreten. Die Direktion zahlt dafür 6000
Mark. Sechstauſend Mark! Glücklicher Moritzl Gottbegnadete
Sänger, die Caruſos Ruhm und Gold erſehnen, beneiden dich um
deine Rieſengagen. Sie können ſingen, was ſie wollen, ſie bringen
es mit den Künſten ihrer Kehle nicht dahin, wohin du auf deinen
vier Händen oder Beinen mit affenartiger Geſchwindigkeit ge
langteſt, zu den „Höhen der Kunſt“, auf denen man ſolche
Affengagen zahlt. Das iſt ja ein Geld, das ſelbſt der teuerſte
„Affe“ in der Neujahrsnacht nicht koſtet. Doch mit des Geſchickes
Mächten Moritz iſt plötzlich geſtorben. Er erlag in Warſchau
dem rauhen ruſſiſchen Winter und hatte doch noch für 200 000
Mark kontraktliche Gagen für die nächſten Monate in Augsſicht.
Wir werden alſo Moritz I. nicht ſehen.

ApolloTheater. Das neue Jahr iſt mit einem erſtklaſſigen
Spielplan im Apollotheater eingezogen. Die Hauptanziehungspunkte
ſind die Pariſer Beauts Mademoiſelle Hero, genannt „das lebende
Modell“, und das Gaſtſpiel des rheiniſchen Poſſentheaters unter Direktor
Karl Schmitz. Jrn ſiegreicher Schönheit zeigt ſich Mademoiſelle
Hero, glückliche Lichteffekte ſteigern die dargeſtellten Bilder zu pracht-
voller Schöne. Es war nicht nur die gutgelungene Verherrlichung
unſeres jüngſten Nationalheros Zeppelin, die ihr zuletzt brauſenden
Beifall brachte der in Schönheit ſtrahlende Papillon, die Sonne uſw.
hatten ſchon jedes ſchönheitsfreudige Auge entzückt. Aber auch der
übrige Spezialitätenteil kann ſich ſehen laſſen. Die drei Alex, drei
kraftſtrotzende Geſtalten, bringen ſehenswerte Neuheiten auf gymnaſtiſchem
Gebiete, zugleich in geſchmackvoller Aufmachung. Lilly und Fred Jrwing
mit ihrem tollen „Walzerfieber“ und Herrn Georg Gailer, der „Balance
König“, begrüßen wir als alte Bekannte, deren Darbietungen aber noch
nichts an Jntereſſe verloren haben. Fräulein Friedel Brianelli ent-
zückte durch drei mit friſcher und tragfähiger Stimme geſungene Liebes
lieder und Fräulein Jeanette Avello bringt mit ihren Vorführungen auf
dem Drahtſeil eine ſpannende und gerngeſehene Abwechſelung. Jhr
braves Hündchen verdient ein beſonderes Lob für ſeinen regen Fleiß.,
Flotte und farbenfreudige Tanzbilder entwickeln die fünf Romantiques,
ſei es im Walzer, ſei es im Marſchtempo. Dann folgt als Schluß
der reichen Speiſenfolge die Burleske „Herbſtmanöver“, in zwei Akten
von K. Schmitz. Dieſe tollen Schwänke mit der rheiniſchen Tünnes-
type, mit dem echten „Kölſchen Jong“, wollen harmlos genoſſen ſein.
Gibt man ſich dem urwüchſigen, derbdeutſchen Witzgepraſſel hin, dann
kommt man nicht wieder aus dem Lachen heraus. Und da die Sache
flott und ohne Raſten vorwärts geführt wird und Herr Schmitz als
ein urkomiſcher „Tünnes“ den Erfolg gewährleiſtet, ſo folgten Lach
ſtürme, Das ausverkaufte Haus folgte mit großer Befriedigung und
dankte mit lebhaftem Beifall.

Botaniſche Vereinigung. Jn der letzten Sitzung ſprach Herr
Bernau an der Hand eines reichen Demonſtrationsmaterials von
Zweigen und Zapfen aller europäiſchen und der wichtigſten exotiſchen
Nadelhölzer über die „geographiſche Verbreitung der Koniferen“. Ge-
nauer beſprochen wurden die Verbreitungsbezirke der zahlreichen Kiefern
arten, der Fichte und der Tanne, die alle Charakterbäume beſtimmter
Landſchaften ſind. Herr Jnſpektor Oertel demonſtrierte eine Anzahl
biologiſch intereſſanter ausländiſcher Pflanzen, z. B. das Farn Lagenia
gemmifera, die Neſſelart Laportea gigas, die das Strychnin liefernde
Giftpflanze Stryehnos nux vomiea.

Der arnithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen,
Sitz Halle, veranſtaltete eine nachträgliche Weihnachtsfeier. Der Erlös
von verſteigerten Geſchenken ſoll dem Ehrenpreisfonds zugeführt werden.
Die nächſte Mitgliederverſammlung findet am 6. Januar, abends
8 Uhr, in „Freybergs Garten“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Der Bund der Verſicherungsvertreter, e. V., Verband
Halle a. S., hält morgen Dienstag im „Café Monopol“ eine Sitzung
ab, in welcher weiter über den Verſicherungsvertrag geſprochen werden
wird. Gäſte ſind willkommen. Weitere Vorträge haben zugeſagt die
Herren Prof. Dr. Brodnitz und Stadtrat a. D. Dr. Krahmer.

Der Verein ehem. 72er hält ſeine Hauptverſammlung morgen,
Dienstag, abends 81 Uhr im Vereinslokale, Große Wallſtraße 9, ab.
Beſchlußfaſſung über Teilnahme am Regimentsjubiläum. Geſchäfts
und Kaſſenbericht. Vorſtandswahl. Lichtbildervortrag am 18. Januar.

Die Bank für Handel und Jnduſtrie, Filiale Halle a. S.
(Darmſtädter Bank) bringt zur Kenntnis, daß ſie den Prokuriſten der
Filiale Halle a. S., Herrn Paul Gieſemann zum ſtellvertretenden
Vorſtandsmitglied dieſer Filiale ernannt habe. Derſelbe iſt berechtigt,
die Firma der Filiale Halle a. S. zuſammen mit einem Mitglied des
Vorſtandes oder einem für die Filiale Halle a. S. zeichnungs-
berechtigten Herrn zu zeichnen.

Bei der Halleſchen Straßenbahn haben die Betriebseinnahmen
betragen im Dezember 1909 40 258,40 Mk. gegen im Dezember 1908
37 937,380 Mk. Mithin 1909 2321,10 Mk. mehr. ie Geſamt-
betriebseinnahmen haben betragen Von Januar bis Dezember 1909
520 676,15 Mk., von Januar bis Dezember 1908 491 230 Mk.,
alſo mithin 1909 29 446,15 Mk. mehr.

Bei der Stadtbahn Halle betrugen die Fahrgeldeinnahmen
im Dezember 1909 74 377,63 Mk., im Dezember 1908 67 184,61 Mk.,
alſo 1909 7193,02 Mk. mehr vom Januar bis Dezember 1909
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886 482,47 Mk., vom Januar bis Dezember 10908 830 758,10 Mk.,
alſo 1009 55 724,37 Mk. mehr.

Bekanntmachungen der Handwerkskammer zu Halle a. S.
Der Herr Regierungspräſident hat den Stadtbaumeiſſer Zimmermann
und den Maurermeiſter Karl Günther z in Merſeburg auf weitere
drei Jahre vom 1. Februar 1910 bezw. 10. Dezember 1909 ab
gerechnet, zum Vorſitzenden bezw. ſtellvertretenden Vorſitzenden der

r rer für den Kreis Merſeburg ernannt.
Die Vollverfammlung vom 2. Dezember hat beſchloſſen, eine Kredit

auskunſtoſielle einzurichten, dergeſtalt, daß ſich die Kammer dem Verein
„Kreditreform“ als Mitglied gegen Zahlung eines jährlichrn Beitrages
anſchließt, wofür die Handwerker des Bezirks unentgeltlich jede Aus
kunſt über die Kreditfähigkeit Anderer erhalten. Das Erſuchen um
Auskunftserteilung iſt bei der Kammer einzureichen. von wo aus das
Weitere dann veranlaßt wird. Die Kammer erſucht die Herren Ober
meiſter ihres Bezirks, das in den Jnnungsverfammlungen bekannt zu
geben, damit die Handwerker, bevor ſie größere Aufträge annehmen
und ausführen, von der zweifellos ſegensreichen Einrichtung Gebrauch
machen, um ſo gegebenfalls vor bedeutenden Verluſten bewahrt zu werden.

Regimentsjubiläum der 60 er. Anläßlich der im Juni dieſes
Jahres ſtattfindenden Feier des 50 jährigen Beſtehens des Jnf.Regts.
Markgraf Karl (7. Brandenburg.) Nr. 60 in Weißenburg i. E. plant
der Verein ehem. 60er in Halle a. S. eine Fahrt mit Sonderzug nach
Weißenburg. Alle ehem. 60er, welche ſich am Jubiläum beteiligen
wollen, werden gebeten, ſich umgehend unter genauer Angabe ihrer
Wohnung, der Kompagnie, bei welcher ſie gedient haben und der Dienſt
zeit an den Jubilänmsaneſchuß in Halle a. S., Humboldtſtr. 12, zu
wenden. Die Koſten der Reiſe ab Halle bis Weißenburg betragen bei
Benutzung des Sonderzuges für Hin und Rückſahrt zur Zeit
rund 20 Mk. Auch wird Kriegsteilnehmern anderer Truppenteile

Gelegenheit geboten, die Schlachtfelder von 1870/71 zu be
uchen.

Erfolg der Halleſchen Jnduſtrie. Aus Olvenſtedt bei Magdeburg
wird uns berichtet: Am 16. v. M. wurde das von der Firma
Raab u Co. in Halle a. S. projektierte und von ihr in Gemeinſchaft
mit der Berlin-Anhalter Maſchinenfabrik erbaute Steinkohlengas- und
Elektrizitätswerk von der Gemeinde abgenommen, Der Verluſt im
Rohrnetz, welcher vertraglich 100 auf 1 km und Std. nicht über-
ſchreiten ſollte, betrug nur 36 I. Auch die übrigen Anlagen gaben zu
Ausſtänden keine Veranlaſſuug. Das Werk nimmt eine Ausnahme
ſtellung ein, weil es nicht, wie ſonſt bei kleineren Gemeinden üblich,
als reines Gas bezw. reines Elektrizitätswerk gebaut wurde, ſondern
auf Anraten der Firma Raab u. Co. als kombiniertes Werk, welches
ſowohl Gas als auch Elekrizität abgibt. Die Koſten betrugen nur
etwa 20 mehr als diejenigen eines reinen Gas bezw. Elektrizitäts
werks; dabei ſind die Betriebsergebniſſe jetzt ſchon ſo günſtig, daß vor
ausſichtlich ſchon im erſten Betriebsjahre ein Gewinn erzielt wird.
Von den ungefähr 1000 vorhandenen Haushaltungen ſind etwa 60 an
Elektrizität und etwa 900 an Gas angeſchloſſen; nur etwa 40 Haus
haltungen begnügen ſich noch mit der alten Petroleumbeleuchtung.

Deutſches Reichs- Adreßbuch 1910. Herausgegeben von
Rudolf Moſſe. Neben der Geſamtausgabe des Deutſchen Reichs
Adreßbuchs ſind auch wiederum die Sonderbände (acht Landes-
adreßbücher) in vollſtändig neuer Bearbeitung für 1910 erſchienen.
Jeder dieſer Sonderbände umfaßt mehrere benachbarte Pro-
vinzen, enthält auf etwa 1200 Seiten das Adreſſenmaterial für
Jnduſtrie, Handel und Gewerbe in derſelben Vollſtändigkeit wie
die Geſamtausgabe, ferner die Adreſſen der ſtädtiſchen Behörden
und bringt noch als Beſonderheit die Adreſſen der Ritterguts
beſitzer, Gutsbeſitzer, Pächter, die landwirtſchaftlichen Neben
betriebe, wie Molkerei, Brennerei, Brauerei, Ziegelei, Mühlen
und Stärkefabriken der betreffenden Landesteile. Eine wertvolle
Erweiterung bringt die neue Ausgabe, indem außer den Fern-
ſprechnummern auch jetzt alle Poſtſcheckkonto-Jnhaber, Amt und
Nummer des Scheckkontos beigefügt iſt. Der Preis der ſolid ge
bundenen Sonderbände (7,50 Mk.) iſt ſo gering bemeſſen, daß
auch kleinere Geſchäfte, Bureaus uſw. die alljährliche Anſchaffung
dieſes anerkannt zuverläſſigen Adreſſenmaterials ihres engeren
Heimatsbezirkes ermöglichen können. Band 5 umfaßt die Länder
Provinz Sachſen, Heſſen-Naſſau und Weſtfalen. Intereſſenten
erhalten Proſpekte durch den Verlag des Deutſchen ReichsAdreß-
buchs, Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtraße 46/40.

Einbruchsdiebſtähle. Eine unangenehme Ueberraſchung wurde
dem Fleiſchermeiſter Herrn Franz Becker, Merſeburgerſtraße 65,
bereitet, als er am 2. Januar abends zwiſchen 9 und 10 Uhr
die Tür zu ſeiner Wohnung geöffnet fand. Dort hatten Diebe
durch Nachſchlüſſel die Stubentür geöffnet und in der
Wohnung arge Unordnung angerichtet. Der Kleiderſchrank war ge-
öffnet und ſein Jnhalt lag im Zimmer zerſtreut, auch die Betten waren
durchwühlt. Verſchiedene Wertgegenſtände und eine größere Summe
Beldes waren geſtohlen. Hierzu bringt der Polizeibericht noch folgende
Mitteilung: Am 2. d. Mts, zwiſchen 8 und 9 Uhr abends iſt in der in der
1. Etage des Grundſtücks Merſeburgerſtraße 65 gelegenen Wohnung
des Fleiſchermeiſters Franz Becker ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
Die Diebe ſtahlen etwa 700 Mk. Geld und verſchiedene Wertgegenſtände.
Von den Tätern fehlt jede Spur. Bei einem in der Nacht zum
31. Dezember verübten Einbruchsdiebſtahl haben die Täter fünf ſchwarze
Hühner und einen beſonders wertvollen Hahn von gleicher Farbe,
ein doppelläufiges Teſching, eine Schrotſäge, 1 Meter lang, fünf
Schock neue Stricke und ein Dutzend neue Rüſtſtränge geſtohlen. Sach
dienliche Mitteilungen werden von der Kriminalpolzei nach Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 83, erbeten.

Brände. Die Feuerwehr rückte zur Beſeitigung eines
Gardinenbrandes am 31. Dezember nachts nach dem Ranniſchen Platz
aus. Am 31. Dezember, gegen 11 nachts, entſtand im Grundſtück
Lindenſtraße 14 dadurch Feuer, daß durch einen Tannenbaum, welcher
in der Nähe des Fenſters ſtand, die Gardine in Brand geriet. Das
Feuer wurde durch die Betroffenen ſelbſt gelöſcht. Die Feuerwehr
kehrte nach Erledigung der Aufräumungsarbeiten ins Depot zurück.
Jn der Nacht zum 1. Januar gegen 4 Uhr wurde die Feuerwehr in
folge blinden Alarms nach der Reſidenz gerufen.

Glücklich abgelaufen. Am 1. Januar, gegen 10 Uhr vor
mittags, wurde das 3 Jahre alte Kind Krete Sachſe, Torſtraße 21, vor
dieſem Grundſtück beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem
Motorwagen umgefahren und etwa zwei Meter weit mitgeſchleift.

unhbecöngt geräumt werden müssen.

en

Verletzungen hat das Kind nicht erhalten. Dem Motorwagenführer
trifft Angabe von Zeugen keine Schuld.

Schief geladen. Am 31. Dezember nachmittags fiel ein Teil
der Ladung eines mit Brettern beladenen Laſtgeſchirrs der Firma
L. Lippert auf die Straße, ſo daß eine Umladung auf einen anderen
Wagen ſtattfinden mußte. Der Verkehr wurde nicht geſtört.

Die Feuerwehr in Hilfsbereitſchaft. Jn der Nacht zum
1. d. Mts. mußte die Feuerwehr ein der Droſchkenbeſitzerin Louiſe
Uhlmann gehöriges Pferd, welches infolge der Winterglätte hingefallen
war, wieder aufrichten.

Jn Krämpfen. Jn der Nacht zum 1. Januar wurde der
Dreher Hermann Fränzel in einem Reſtaurant in der Brüderſtraße
von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder erholte, wurde er im
Krankenwagen ſeiner Wohnung zugeführt.

Jm Uebermut, der vermutlich auf reichliche Opferung im
Tempel Gambrinus zurückzuführen iſt, beläſtigten heute morgen Stu
denten auf der Gr. Steinſtraße eine alte Frau, indem ſie dieſe an
ihrem auf dem Rücken getragenen Korbe hin und her riſſen, Mehrere
Arbeiter fielen nun über die Studenten her und verprügelten ſie, um
ſo ihrem Gerechtigkeitsgefühle Genüge zu tun.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter-
walder Bahn ſind am 31. Dezember 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 2220 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kolonialwarenhändler Auguſt Schneider in Eiſenach.
Nachlaß des Kaufmanns Hermann Grünberg in Magdeburg.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 31. Dez. Auftrieb: 479 Stück Rind
vieh, 13 Kälber, Milchkühe 183, Zugochſen 182, Bullen 30, Jungvieh
84 Stück. Verlauf des Marktes: Schleppen des Geſchäft; Preiſe
unverändert; beſte Ware über Notiz. Es wurden
gezahlt für: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) abis
8 Jahre alte Primakühe 390 bis 470 I. Qualität, gute
ſchwere 290—380 II. Qual., gute mittelſchwere 230 bis
280 III. Qualität, leichte 160--220 b) ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 230--340 II. Qual., mittelſchwere
150--220 e) tragende Färſen 170--350 B. Zugochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Qualität 43--45 II. Qualität 39 42 AC, III. Qualität 34
bis 38 b) Pinzgauer I. Qual. 42--44 Ac, II. Qual. 38--41
III. Qual. 33--37 A. e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmentaler
Bayreuther I. Qualität 42 44 II. Qual. 28--41 III. Qual.
33--37 c. O. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 28--34 II. Qual. 24-27 AG,
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 330 625
Simmentaler 300--575 ſprungf. Schafböcke

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 31. Dezbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 123--128 do. IIa Qual.
120--126 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 73,00--72,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
75,00./6, Berliner Stadtſchmalz Krone 74,00-—80,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 75,00-—80,00 Speck: ſchwach.

Salpeterpreiſe am 3, Januar 1909,
Sofort: Hamburg 8,65 Magdeburg 8,85 M.

Februar.März 1910 Hamburg 8,20 A. Magdeburg 8,90
Februar März 1911 Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 3. Jan, Preis pro 100 Kilo 12,10 waggon

frei hier in Leihſäcken

Zuckerberichte.
Magdeburg, 2. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 ohne Sack 12,25--12,35. Tendenz: ſtetiNachprodukte 70 h ohne Sack 10,25-109,46. Tendenz: ſtetig,.

Brotraffinade l. obne Faß 22,37 22,621.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,12 22,37
Gem. Melis mit Sack 21,62 21,87x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 12,42 G 12,47 B. Mai 12,706. 12,75B.
Februar 12 52 G 2,57 B. Auguſt 12,874 G, 12,62 B.
März 12 606, 12,65B. Okt. Dez. 10,85G, 10. 90B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Januar 12,456G. Mai 12,70 G
Februar 12,506G. Auguſt 12,87 B.
März 12,572 B. Okt. Dez. 10,87 G.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

Tendenz: behauptet.

Hamburg, 3. Jan.

März 37Mai 37
Berliner Produktenbbörſe vom 2. Jan. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt zeigte heute ein ſehr ſtilles Ausſehen.
Weizen war auf Amerika etwas ſchwächer, Roggen dagegen auf

Julikäufe höher. Hafer litt unter Realiſierungen. Mais tendierte
leichfalls ſchwächer. Rüböl behauptete ſeinen letzten Stand.

etter: ſchön.
Weizen per Mai 223,75 Juli 224,75 Sept.
Roggen per Mat 173 50 A. Juli AM, Sept.
Hafer per Mai 164,00 Juli 165 00
Mais per Mai A, Juli MRüböl per Mai Oktober A.

Börſe von Berlin vom 3. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Zeigte die Börſe zu Beginn der erſten Verſammlung im

neuen Jahr auf die günſtigen Auslandsbörſen am Freitag noch
ein ziemlich feſtes Ausſehen, ſo war gleichwohl nicht zu verkennen,
daß ſowohl Spekulation wie Privatpublikum größere Reali-
ſationen vornahmen, wodurch vornehmlich nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe die Börſe einen ſchwächeren Anſtsich erhielt. Außer
dem allgemeinen Ueberladungsgefühl verwies man dieſerhalb auf
Warnungen der Großbanken in ihren Wochenberichten. Vorüber-
gehend hatte zwar die Meldung von einem Bergarbeiterſtreik in
England einen günſtigen Eindruck auf die Kursgeſtaltung am
Montanaktienmarkte; doch behielt im allgemeinen auch weiterhin
die Realiſationsneigung die Oberhand. Anfänglichen Kurs-
beſſerungen bei oberſchleſiſchen Hüttenaktien, namentlich Laura-
hütte, ſtanden erhebliche Abſchwächungen der Dortmunder
C- Aktien und Phönix gegenüber. Rombacher ſetzten ihre Auf-
wärtsbewegung mit einer zweiprozentigen Beſſerung fort. Einiges
Intereſſe zeigte ſich noch für Banken bei unbedeutenden Kursver
ſchiebungen. Höher ſetzten Amerikaner auf NewYork ein. Auch
WarſchauWiener ſowie Orientbahn erfuhren Beſſerungen. Feſte
Haltung zeigten Schiffahrtsaktien. Der Rentenmarkt war bei
behaupteten Kurſen ſtill. Elektrizitätsaktien erfuhren anfangs
leichte Beſſerungen; ſpäter wurde darin das Geſchäft bei an
ziehenden Kurſen lebhafter. Der Satz für tägl. Geld ermäßigte
ſich im Verlaufe von 6 auf 5 Proz. Privatdiskont 40 Proz.

Stroh und Heu.
4* Halle a. S., 3. Jan. ((Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämmtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien
4,00 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
A. Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien Roggen

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 3,00 Weizenſtroh 3,00 Breitdruſch bei Parnen: Roggen
roh 3,00 Weizenſtroh 3,00 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

A. Weizenſtroh M
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien

5,00 in einzelnen Fuhren: 5,50 C. gute fremde Sorten bei
Partien: 4,50 AC, in einzelnen Fuhren: 4,80 A.

Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,
fremde Sorten bei Partien 5,00 A. in einzelnen Fuhren 5,50 C.

Torfſt reu in 200 Ztr.-Ladungen (80 Ballen 200 Ztr.)
frei Bahn hier 1,15 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,75.4.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,75
im einzelnen vom Lager hier 3,35 .4.

Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. Januar, früh 7 Uhr.

Luft T Temperatur euft- Tempe o2Ort t Wind Wetter pöchſter ſniedrigt. z
Stand Stand V

Hallel) 73 2 1 SW 3 wolkigl 3 1 1Torgau) 772,8 1 SW 1 l bededi) 2 0 1
Nordhauſen 773,2 1 NW 1 wolkig 2 0
Magdeburg) 771,7 2 88 W 1 bedeckt 4 1 1
Gardelegen 771,1 1 80 1 wolkigl 4 1 0
Brocken 2 s 2 2Geſtern und nachts geringe Niederſchläge. Nachm. und nachts
geringe Niederſchläge. Geſtern und nachts geringe Niederſchläge.

Vormittags geringe Niederſchläge.

vom 3. Januar, früh 7 Uhr.

Hallel) 771,5 4 W 4 bedeckt 5 3 0
Torgau?) 770,8 3 SW 2 9 4 2 0Nordhauſen 772,1 2 NW 2 4 2
Magdeburgs) 770,2 6 W 3 7 4 1Gardelegen 769,0 6 W 2 u 7 4 hBrocken S 2 S 2 v 7Nachts etwas Regen. Nachts etwas Regen. Abends und
nachts Regen.

M
A. Fee.Triee-

h S O TE M S1009 Pakete o55 Mk 140 Mk
rus vunse, Kattee-Gross-Rösterei Merkur“, fernspr. 371.

Der jährlich nur einmal ſtattfindende

Inwentur- Ausverkauf. Montag 10..,.,
In allen Abteilungen sind bei der Inventur- Aufnahme grosse Posten

festgestellt, die mit Rücksicht auf die neuen Wareneingänge

Hut ä Co.
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtern auf dem Meere weſtlich von Norwegen gelegene

Tief hat ſich oſtſüdwärts nach Finnland fortgepflanzt. Bei ſeinem
Vorübergange traten im Dienſtbezirk, wo bei weſtlichen Winden
das milde Wetter fortdauert, vereinzelt leichte Regenfälle auf.
Da die nachfolgenden Tiefdruckwellen in größerer Entfernung
nördlich von uns vorüberziehen dürften, ſo haben wir unter dem
Einfluß des Südweſteuropa überdeckenden Hochdruckgebietes
wolkiges, mildes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 4. Januar: Wolkig, mild, ohne nennenswerte Niederſchläge.

4

Knſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 3. Januar, morgens 5 Uhr: Ein Hoch
befindet ſich ſüdlich von uns, während ein ſehr ausgedehntes Nieder
druckgebiet in weiter Ferne im hohen Norden vorüberzieht. Jn
Deutſchland wehen deshalb meiſt Winde aus Süden bis Weſten von
wenig bedeutender Stärke, und da dieſe eine große Ausdehnung haben
und uns feuchte, warme Luftmaſſen zuführen, ſo herrſcht zugleich mildes,
vorherrſchend trübes Wetter und es iſt vielfach etwas Regen gefallen.
Eine weſentliche Aenderung iſt nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar: Mildes, vorherrſchend
nebliges bis trübes Wetter mit etwas Regen,

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar: Zeitweiſe aufheiterndes,
meiſt wolkiges, früh etwas kälteres, am Tage mildes Wetter ohne
erhebliche Niederſchläge.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Die Luftſchiffahrt.
Berlin, 3 Januar. Das Militärluftſchiff „A III“

wurde heute vormittag 112 Uhr durch die hier anweſenden
kommandierenden Generale beſichtigt. Major Groß hatte
die Führung übernommen. Sodann machte „M III“

ren Aufſnege, an denen ſich verſchiedene Generale be

Getreidebeſtände am 31. Dezember 1909.,

Berlin, 3. Januar. Weizen 4398 Tonnen (gegen
den Vormonat mehr 2801), Roggen 7083 (mehr 3877),
Hafer 11 249 Tonnen (mehr 5319), Gerſte 10652
Tonnen (mehr 1692), Mais 15 836 Tonnen (mehr 2906).

Tagung der Vertreter der Wirtſchaftsvereine Deutſchlands,
Oeſterreichs und Ungarns.

Wien, 3. Januar. Heute traten die Vertreter der
Wirtſchaftsvereine Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns
zu einer Tagung zuſammen zwecks Vorbereitung eines
Rechtshilfsvertrages zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und
Ungarn. Deutſcherſeits wohnten der Verſammlung bei Ge-
heimrat Dung s vom Reichsjuſtizamt und die Profeſſoren
WachLeipzig, Hebllwig- Berlin und Julius Wolff-
n Morgen beginnen die meritoriſchen Verhand-

ungen.
Die Trauerfeierlichkeiten füt den Großfürſten Michael

Nikolajewitſch.
Petersburg, 3. Januar. Heute morgen traf die Leiche

des Großfürſten Michael Nikolajewitſch hier ein und wurde
auf dem Bahnhofe vom Kaiſer und der Kaiſerin, dem
Prinzen Heinrich von Preußen, dem Prinzen Wilhelm von
Schweden und der Kaiſerlichen Familie empfangen. Der
Kaiſer und die Großfürſten ſtellten den Sarg auf eine mit
ſechs Pferden beſpannte Lafette, worauf ſich der Trauerzug
durch die trauergeſchmückten Straßen nach der Peter Paul-
Kirche in Bewegung ſetzte. Der Kaiſer und die anderen
Fürſtlichkeiten folgten dem Sarge zu Fuß, während die
Kaiſerin, die Großherzogin-Witwe Anaſtaſia und die Groß-
fürſtinnen in Wagen fuhren. Jn der Peter Paul-Kirche,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. Januar, 2 Uhr nachmittags.
der ausfuhrliche Kurszettel erscheint Fisenbahn- Aktien Consolidation Schalke 413,50 Sangerh. NMasch, 144,70

in der Fruh-Ausgabe. Haſberstadt-Blankenburg 106,25 Cotiduser Nasch. 90,00 Fcheriag Chem. Fabrik 227,60
Halle-Hettstedt 79.,76 Cröllwitrer Papierfabrik 22022222 216,50 Schles. Zinkh. e 400,09

Wechsel-Kurse. Läbech-Büchen Dessauer Gas 183,90 Schles. Portl, Zement 146,00in 77 777 Se Schanungdahn 121,10 Deutsch.-Atlant. Telegr. 124.00 5chneider Hugo 148,00Amsterdam Kurt AMeen. Veuische Kleinbahn 106,50 do. -Luxemb. V.-A. 219,50 Schuckert, Elektr. 141,00brössel do. Allgem. Lokal- u. Straßenbahn 150,00 do. Elektr.-Ges. e 183,25 Schulz-Knaudt e 2e2222222 e 142.,25
ſtallen do. Eleütrische Hochbahn 120,50 do. Gasglühlicht 565,00 S mens Glasind. 255,50Ropenhagen Gr. Berliner Straßenbahn 186,80 do. Kabelwerke 108,50 Siemens Halske 253,90Checks auf London 26,44 Hamburger Straßenbahn 188,75 do. Waften u. an. 343.80 Kabf. Cham fabrik 148,7
ſew- Tor v Z. Franzosen u. 169,90 Donnersmarch-Hünte conv. 310,60 Stettin-Bredower Portl. Dem e nt 117.00
Checks auf Paris s1225 lombaräen uſt. Dertmurd Vnlon t C. 35.25 Kein Chamotte 292,50Schweir kurt 2220222 e ees e Warschau- Wiener 2 e es 129,76 do. lit D. de 99,90 Stett. Vulkan BI 23 .00Petersburg Kurz fainmore and Ohio 119.40 Dynamit-Frust 180,50 Ftöhr, Kammgarn 224.50Wien kurz e eeeese28e2328029 e e e 84,99 Canada-Pacifie 183,50 kilendurger Kattun J 7757 Stollderg. Zinkh. e 292329898220282982 7
Rio de Janeiro auf London 165 ltalienische Meridionalbahn e a e e 57 Stralsunder 5 ielkarten e 138,75

Geidsorrer. do. Wittelmeerbahn wo 3 3 Sudenburger Maschinen L.Luxemb. Prine Heinrichbahn h o 135,10 e 5 2 a Thaler kisenh e ee e 132.00Souvereigns eeeeeeeresee 20,445 West-Sizilianische 80,50 kschweiler Bergw. 22028 e 212,90 do. do. V.-A. h 133,00
n ne 229822 e 4 Halle-Hettstedter Obl. u ten n eeeeees es 558 S e e es e 135merikanische Moten o 92 o e j e ruüger o 3Beigieche o. 80,95 Eisenbahn Obligationen. Geisw. Eisenw. e 203,20 r den en. Bauges. 165,00
Dänische do. 112'16 4 Pro Nordhausen-Wernigerode Obl. Gelsenkirchen 222,30 Wegelin Hübner 202. 10
knglische 29,44 Eisenvbann-Prioritäten. Gesellschaft f. elektr. Untern. 157.,60 Weste egein Aſkali 231.00

n De e 187 ſo i a 139 Westf. Draht-Ind. 196.00ollän js o. eppiner erke o e e0282050 76,70ltalienische do. 80,85 2 Löhm. Nordd. Gold Obl. 39,00 l esche Maschinen e 410,00 von Lekaen e 23 79
Oeslecreichische 40. 85.00 3 Daox-prager do. 73.50 Hann. Bauges. St. Pr. 74.50 rede, Mälzerei 74.20Fatziche (0. 216,05 e3terr. Gold pr. 22,40 jjfann. Hasch. St.-Pr. A. u. B. 28,25 Joiizet Mach 168.50Schweitn 8110 z W Pr. Harpener Bergb. 212.50rowo r. III III 0,50Deutsche Anleihen. 4 iorken Rjüsan Pr. 76,00 k77 8 tn t o Schluss-Kurse.
Pror. 3 Franskaukasische 5 Pr. 90,80 Haspe kis. u. St. 18760 Tendenz riemlich fest.4 Deutsche Schatranwelsungen 190,60 4 Wladikawkas 1897 Pr. 88,90 Heinrichshall leere 164,75 esterr. Kredit 211,650

4 do. Reichsanleihe 302,50 G Anatolier I. Pr. Hemmoor Cementf. re 118,25 erliner Handelsgesellschaft 183,7
4 do. do. v. 1909 do. 2. Pr. r 103.20 ildebrand Mählen 172,00 Commerz- und Viskontobank 116,9035 o. do. 94,25 2.40 ltalienische kisend. Pr. 72.75 föchsfer fard. 450.00 Darmstsdter Bank 138, 103 0. e 22 85,30 4 do. Mittelmeer Pr. 2 101,75 lösch. Stahlw. e e rs o derer e 284,00 Deutsch Bank 2*282 e 22 250.,404 Preußische Schatranweisungen e 100,60 3 Port. kisend. Obl. 1886 III 82 60 Ilse bergbau e 02250 e e 00 e 469,00 Diskonto-Kommandit III 197,26
2 do. Konsols 102,40 4,02 Süd. ſtal. kis. Obl. e a Jaensch 4 Co. e 25 e 122,00 Dresdner S 163.904 (o. do. v. 1809 14 eorth.-Pac, Pr. lien Kahla Porzellan 300,00 Hationalbank 130,809 do. 87 4 S. louis u. S. Frz. Ref. 1951 85 75 Kaliw. Ascherzleben 174,560 Schaaffhausenscher Bankverein 149,40

O e d r ee Sehiwanrts- Aktien en ehe4 Bapyer. Staats-Anl. do. 06 101,25 Hamb. -Amerik. Paketf. I55, 90 König Wilhelm abg, 269 25 lübeck-Büchner
3 do. 92,70 Norddeutsche Lloyd-Akt. e e 103,90 do. St. -Pr III I 351,00 Oesterr. Staatshahn III 160,7583 r z rrij 735 Verein. Elde- u. Saale-Schiff. 94,25 Körbisdorfer Ducker 164. do. Sücbahn 23.7

572 rg. -ente j j 0 7a e net issr. i h Benike: Alten. nete3 do. Siacs-Anl. v. 1886 84,40 Berg. Mirk. Elberfeld ſ162 40 Lähmeyer à Co. 107,70 Canada Patific 1836504 ür. Hess. Staets-Anl. 99 ank. 09 101.,30 Borl, Handels-Gos. I IIIIIIIIIIII 183.70 Lapp jefbohr. III LIIIIIIIIIIIIII 119,70 Orienthahnen Betriehs-Ges. IIIIIII ung
3 do. 1896 1905 82,25 Berl, Hyp. 3k. lit. 4 e 298228 III 126.659 Laurahütte GIIIIIIIIIIIIIIIIII 201,90 Gotthardbahn G GIIIIIIIIIIIII wun u
3 Fächsische Staats-Rente 84,75 do. Leopoldgrube [II8,10 ltal Meridionalvehn 136, 903 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 92,60 ßresl. Diskontob. abg. 110, 60 Leopoldshall 84,060 ltal. Mittelmeerbahn 78, 900
32 do. 28 92,60 Commerz- u. Disk. B. 110 76 do. St.-Pr. I14,50 Peonnsylvanis 136, 50392 Berliner 1882 98 9 20 Darmstädter Bk. Markst. 137,70 Loewe 4 Co. 279,25 Luxemburg. Prince Henry 135,70
4 Erlurt 1893, 1901 160,40 Desrauer landes-Bk. 118,00 Läbecker Maschinen 237,00 Warschau- Wiener kisenb. 129,70352 do. 1893, 3 T Deutsche Bank 249,90 Maschinenfabrik Buckau 116,25 3015 Deutsche Reichzanſeihe 665.,50
372 Halberstadt 1897 92,75 do. Vedersee-Bank 166, 00 enden à Schwerte Pr,- Akt. 94,50 41 of Cbinesen 1998
4 alle 1900 1 u. 2 cony. 100,60 Diskonto-Kommandit-Ant. 196.50 Uilowicer Eisen 105,80 4 Japaner 1905 856,50372 o. 1886, 1892 DPresdner Bank [163,40 Mälheimer Bergw. (204,00 400 Russ. Anleihe 1902 91204 agdeburger 1891, anconv. 1910 do. Bankverein [108,00 ſene od. Ges. 158.00 405 Spanische Anleite (Zußere)
32 do. 1875- 1902 95,80 Essener Kredit un 165,60 Niederl. Koblen 214,90 Türken, neue unif.

ersedurg 1901 ant. 10 Lotdaer Grunskrodithk. 169, 30 Nordd. Wollkämmerel 164, 50 Türkische Lose 181,50
39 Naumburg 1897 1900 y. 92,00 [eipriger Kreditanstalt 172,00 Oberschl, Bed, II6, 00 Ungarische Rronen

Pfandhbriefe, Magdsbarger Bankverein I115,00 do. kisenind. 112 90 Bochumer 6uhstahl 253,00557 er Rerninier tie un w. dent Be e do. Kokwerke Dea'sch-laxemd. V. 333 i o. omm.-Obl. 92 90 e gutsche reditbank Orenstein e Dortmaunder u on h e e 9 604“ landschaſt!. Zeufr.-Pfor. hsationaldank für Deufschland 130,6 Phönix Bergw. Lit. A. 221,80 ohenlobe- Werke 228,2533 co 92 30 Lezterr. Kreditansialt ult. 211,75 Posener Sprit Akt.-Ges. 423. 00 Laurahütte 202,003 c i. 83 40 Letersburger Diskontodant 178,50 Rhein-Naszau Bergw. (295, 25 Phönix Akt. 222.604 Fächsische alte 102 60 Preuß Bodenkredit-Bank 2229 III 166,00 do. Metallw. I IIIIIIIII 97,20 Rhein. Stahl IGIIIIIIIIIIIIIII 194,25
do. neue 190 40 do. Zentral-Bodenkredit 189,00 do. do. V.-M. 99,70 Kombacher Hütte ehe 197,003 do. t 92.40 Reichsbank e e e 151.80 do. Stahlwerk h e 193,00 Gelsenkirchen e e2e8e88282988 e 223,90

2 do 84'60 Rais. k. f. aus W. Handel h o 158,30 Riebeck Montanw. e eeersseeseee 200,20 Har ener 218,26re c Sächsische Bank 158,20 Rombacher Hütten [194, 60 Große Berliner StraßenbahnAuskändtsehe Stautspapfere. Scha-fſhaus. Bankverein 148.75 Rositzer Braunkohle 220,00 Hamburger Paketfahtt 135,90
V Argenſivler innere gr. I 99,70 Schlesischer Bankverein [I155, 00 do. Tuckerf, 114,50 Hansa Oampfschiffahrt 158,2545 (o. do. 8 100,00 Wiener Bankverein Söchs.-Thür. Braunkohble gr. 1 e I
S r Wo BrauererrAucien- Gg. edetuhl ten. Atm. be tcc ui05 Chinesen 1896 gr. 102,50 Böhm. Brauhaus 115,00 Saline Salzungen 119,75 l Otan e6 do. äl. 102,50 en I ierdronom 2212 W”WrhßGLò. Lvb GGGfbzsGHſlhenwnoseygu—cc”yru—rxuum
492 do. 1398 gr. 99,70 atzenhefer WXXX v4 C u Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 31. Dezbr., 1 Uhr.1,75 Griechen Mono o 47,40 ult eil es ee .7i e A. üeruoſes Katze] 166,26 Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseill Go., Halle a. S.
1,30 o. Cohy. 37,30 a e r ſern roeſcr r r4 lapaner v. 1905 96,50 eipziger Brauerei Riebeck 175, pro2. vidende vorige lett4 i Rente lrüioter Artern 98,50 3 Füchzische Rente 84,900 Große Leipriger Straßenbahn 9 (9 201,60b0
33 o nei 3 do. Staatsanleihe 099,300 fallesche Strabenbahn 5 45 99,26BMenkanor gt, lo2:0 Industrie-Papiere. 32 leipriger Stadtanleite 94,650 Leipziger Elektr. Straßenbahn 4 6 118,000do. 100 S. 10250 Ixkumnſeſeren-Fabrit 216. 90 38 i i904 3945550 Mlfenbörger Abt. Brauerei 8 150,500
4 Ozsterreich. Gold 99,80 Aktien-Ges. f. Anilinf. 3 2,00 4 Cröllw. Paplerf.-Obl. 98.500 Cröllw. Papierfabrit 13 12
4 do. Kronen 55,70 äkäler Porti. Cement 139,00 4 all. Straßenbahn-Obl. 99.50B Dörstewitz-Rattmannsdorfer St. 2 15 30,000
4 do. Sülder 58.80 Aüigem. Berliner Omnibus 139,09 Hiasst. Gewert. -Obl do. Vorz. s 5 35-008ar de Pgpier J Uügem. Elektriz.-Gesellschaft 263, 25 o. do. 1893 909.959 Bleichertsche Braunkeohl. A.-6, 10 o 147, o
3 Paortugiesen unif. 3 685,20 Ammengdorfer Papierfabrik o. do. 1897 98259 Glauriger Zuctectadrit 1211 161,50B5 Rumöünen amort. 1903 [102,39 Anglo-Kontinental [110 60 e. e. 4902 98,250 Hallesche Tackerraffinerie
4 (o. isoc 96,60 äohalt. Kohlenw. 145.09 25itrer Parattin- Ob 37.500 (hte and geue) 3 u.4 do. 1898 9050 öBaer 4 Stein 860.2 34 Allg. D. Rred.-Anst, Pfabr.. 96.250 Körbisdorfer Zuckerfabrik 11 10 166,00R
4. Russen 1850 51.30 öHergmann kieitr. n do. do. 1101,206 Leipziger Haumwollspinnerei s 16 262 000352 10. 1894 85.00 öZerſ.- Anh. Nasch. 220,00 „„Hypeitentank bei do. bierdragerei Rleded4 do. 1902 e 91.00 Geriiner Elektriz.-Werke III 176,900 Ptäbr. x ankündb. dir 1 14 D T 100,000 do. Kammgarnspinnerei 13 8 195.000
332 Schweden 1686 51.40 do. MNatchinen- bau 254.i0 35 Rommanalbant für gr. do, Haizfabr, Schkeuditz
4 Serben amort. St.-Anl, 83,90 Berzellus Bergwark 50 Sachen An Seine 956,750 Mansfelder Kure 704 7 aus
4 Hpanepgr. bein Moligb. 101 s Kommunaldank für gr. Naumburger Brauntohles 14 12 (190,0004 (o. miel J bielefelder Maschinen 2 Sachen Anl.-Scheine 101,100 paana ſamen art I J 87
4 do. kl. 22 7 7 Bismarckhütte 22822 2 1, t o. ammgarnspinn.4 Türken Aömin. Anl. 89,00 Bochumer Gubstahl 251, 60 Akten. Thüringer Gas 16 16 298,0064 do, unlf. 03 I Böhler Co. 235. v Tittel Kräger, S. Wollgarnt. 7 7 1144,00BTürkenlose 490 Fr. 180,75 Braunzchu. Kohle e 245, 00 Acſig- foſiſſter n i T 77 Herm bau Kammgamsyinn. 181.
4 Ungar, Gold gr. 95,40 do. Kohle St. -Pr. 268, 00 üurchtiehrader k. Akt. e 121253. o Zeitrer Paraftin 11 10 164 760

o. mittel 2680 o. ne 222,69 do o. l. g. ſ. 100 246, 000 Sächslsche Emalliorwertedo. kl. 96,50 Buderus e eoeeeeseesse25e 116,76 An Deufsche Rredit-Anttalt- vorm. Gnüchtel 10 10 162,000
4,, Vngar. Kronen 92,40 Zuſtke Co. Netall 104,00 ktien (alſe und r u7,0060 Lelgr. Planoforte Dmmermann 10 10 182,000
352 o. Ftaatsrente 97 82,80 Chem. Fabr. Buchau Kredit und Spordant Teſpigj 6 I107.000 Fintau 8 Co. 1 261,7503 do. kiser. Th. Anl. e e 7 Cölner Bergwerk o o 00000 470.00 Le an 74 158 76bC Sondermann 4 Stler e e 7 93,000
6 Buenes-Aires 103, 40 Cöm-Hüsener Bergwerk 124,50 z e üaont A. 10 9 164.00B Krietsch Mühlen 7. 94,1004 Woskauer Siadt-Anl. Concordia Bergwark 304,90 do. dbDod.-ired. Ang. 7 7 147,500 Piler Werkzeag-Haschlnen 20 347.000
0 Wiener Inv. Anl. o 96,50 do. Spinnergl 166,70 Tendenz fert.

wo die Leiche aufgebahrt wurde, fand eine Tokenmeſſe ſtakt,
der auch das diplomatiſche Korps beiwohnte. Die Bei-
ſetzung erfolgt am 5. Januar.

Unglücksfälle beim Schlittſchuhlaufen.
Königsberg, 3. Januar. Mehrere Unglücksfälle beim

Schlittſchuhlaufen werden aus der Provinz hierher gemel-
det Auf dem Löwentinſee bei Lötzen brachen ſechs Perſonen
ein, wobei zwei junge Kaufleute ertranken. Aus Rhein
wird gemeldet, daß dort der 15jährige Schüler Piſancki
und auf dem Ublikſee der 14jährige Paſſareck einge-
brochen und ertrunken ſind. Dasſelbe Schickſal hatten in
Großkleeberg auf dem Kleebergſee die 18jährige Tochter
des Gutsbeſitzers Zielinski und ihr Bruder, ein
Student, der ſich zum Beſuche bei den Eltern aufhielt.

Reiche Vermächtniſſe.

London, 3. Januar. Der kürzlich verſtorbene Chemiker
Ludwig Mond von der Brunner Monde Company beſtimmte
einer Blättermeldung zufolge u. a., daß der Univerſi-
tät Heidelberg zum Zwecke naturwiſſenſchaftlicher
Forſchungen 20000 Pfund Sterling, der Akademie der
bildenden Künſte in München 20000 Pfund und der
Stadt Kaſſel ebenfalls 20000 Pfund aus ſeinem Nach-
laß zugewieſen werden ſollen.

Der Kampf um den Achtſtundentag in den engliſchen
Bergwerksbetrieben.

London, 3. Januar. Jn Northumberland
haben infolge von Streitigkeiten mit den Bergwerksbe-
ſitzern wegen des Achtſtundentages 10 000 Bergarbeiter die
Arbeit niedergelegt. Jn Durham haben 10000 Berg-
arbeiter heute die Arbeit eingeſtellt.

Berlin, 3. Januar. Wie das Wolffſche Telegraphenbureau
erfährt, hat am 31. Dezember 1909 die Copartnerſhip von Laden-
burg, Thalmann K Co. in New-York, an der die Bankhäuſer
S. Bleichröder-Berlin und E. Ladenburg- Frankfurt a. M. kom-
manditariſch beteiligt ſind, ihr vertragsmäßiges Ende erreicht.
Ernſt Thalmann, Benjamin S. Guineß, Walther T. Roſen und
Edward E. Thalmann führen die Firma als offene Handelsgeſell-
alt unter Uebernahme der Aktiven und Paſſiven unverändert
ort.

Köln, 3. Januar. Nach Meldungen der Blätter aus
Düſſeldorf hat der Reichstagsabgeordnete Potthoff
ſeine Stellung als Syndikus des Deutſchen Werkmeiſter-
Verbandes infolge von Unſtimmigkeiten niedergelegt.

Brieſen (Weſtpr.), 3. Jan. Jm hieſigen Schloßſee ertrank
am Neujahrstage ein 16jähriger Knabe. Geſtern nachmittag ge
rieten vier Kinder des Steinſetzmeiſters Schramm und der
Sohn eines Drechslermeiſters beim Schlittenfahren auf dem
Schloßſee in eine offene Stelle und brachen ein. Alle fünf
ſind ertrunken.

Bonn, 3. Januar. Jn der Nacht zum Sonntag hat der
57 Fritz ſeinen Kameraden Krumzick im Streit er-
tochen.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853
(G. S. S. 261) und mit Bezug auf S 65 daſelbſt wird der S 1 des
Ortsſtatuts vom 31. Januar 1899 betr. die Ruhegehälter der
Beamten der Stadt Halle a. S. mit rückwirkender Kraft durch
folgende Vorſchrift erſetzt:

S 1. Den beſoldeten Magiſtratsmitgliedern wird bei ein-
tretender Dienſtunfähigkeit, oder wenn ſie nach Ablauf ihrer
Wahlzeit nicht wieder gewählt werden, von der Stadtgemeinde ein
Ruhegehalt gewährt, das bis zur Vollendung des erſten Dienſt-
jahres des zuletzt bezogenen Gehaltes beträgt und mit
Vollendung jedes weiteren Dienſtjahres innerhalb der erſten
zwölf Dienſtjahre um und deren Ablauf an um bis
zum Höchſtbetrage von ſteigt.

Diejenige Dienſtzeit, welche ein beſoldetes Magiſtratsmitglied
als etatsmäßig angeſtellter Beamter im Zivildienſte des Reiches
oder eines Bundesſtaates, im Provinzial, Kreis oder Gemeinde
dienſte verbracht hat, wird der im Dienſte der Stadtgemeinde
Halle a. S. verbrachten Dienſtzeit hinzugerechnet. Die danach ſich
ergebende penſionsfähige Geſamtdienſtzeit wird einheitlich nach
Maßgabe des vorſtehenden Abſatzes 1 behandelt.

Halle a. S., den 27. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

I. S.) Rive. v. Holly.Genehmigt:
Merſeburg, den 18. Dezember 1909.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

J. V.: Klingholz.
Bekanntmachung.

Die Schifferkontrollverſammlungen finden im Jahre 1910
wie folgt ſtatt: am 8. Januar 1910, vormittags 9 Uhr in Cön-
nern a. S., Gaſthof „Zum Ring“ für alle Ortſchaften des Land-
wehrbezirks Halle a. S., mit Ausnahme von Alsleben, Mucreng
und Beeſenlaublingen; am 8 Januar 1910, nachmittags 126 Uhr
in Alsleben a. S., Gaſthof „Zur neuen Sonne“, für die Orte Als-
leben, Mucrena und Beeſenlaublingen.

Zum Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibenden Mann-
ſchaften der Reſerve, Land und Seewehr 1. Aufgebots ſowie der
Erſatzreſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, viel-
mehr hat jeder Kontrollpflichtige lediglich infolge dieſer Bekannt-
machung zur Kontrollverſammlung zu erſcheinen.

Verſpätetes Erſcheinen zu einer Kontrollverſammlung, un-
entſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrollplatze als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Bei den Kontrollen werden die Militärpäſſe nebſt Kriegs-
beorderungen und Paßnotizen geprüft. Leute, welche dieſelben
vergeſſen oder einen Verluſt dem Hauptmeldeamt nicht gemeldet
haben, werden beſtraft.

Die Mannſchaften des Jahrgangs 1904 aller Waffen (Aaus-
ſchließlich der berittenen) haben behufs Vornahme von Fuß-
meſſungen mit gut gewaſchenen Füßen und reinen Strümpfen zur
Kontrollverſammlung zu erſcheinen,

Jnvaliden, Rentenempfänger und ſonſtige Mannſchaften, die
dauernd oder auf Zeit (ein, zwei oder drei Jahre) als feld- und
londienſtunfähig anerkannt ſind, erſcheinen nicht zur Kon
trolle.

Auf die ſofortige Meldung der eingetretenen Wohnungsver-
änderungen wird hingewieſen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1909.
Königliches Bezirkskommando.

Bankhaus Pauſ Sehauseſ Co., Halle 8.,, Bitterfeld, Dolitzgeh, Bilenberg, An- und VerKauf von Wertpapieren, Finlöbsung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund-

ſchule des [175
Bruno Heydrichschen

Konservatorinums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Ktädtisehes Pamilien-Alumnat

in Langenſalza in Thür.
für evangeliſche Schüler des

Realgymnaviumg ter tunJ einer Haus-
dame u. zweier Jnſpektoren. Ober-
aufſicht führt der Direktor d. Real-
gymnaſiums. Penſionspr. 1000

Proſpekte durch den Magiſtrat.

Dienerſchule
d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103,
werd. z. Januarkurſ. noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. und erhalt. z. 1. Febr.
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An-
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch-
lands. Freiproſp. D. W. Schulz, Direkt.

3 Althee-Bonhon,
o beſtes Bonbon gegen Huſten
S und Heiſſerkeit, nach alt. Rezept

(keine Eſſenzen) empfiehlt
NMartin Müller, Geiſtſtraße 51.

Frottier- Artikel fürHaut-pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballim. Leipzigerſtr. 91.

Wasohgefässe,
dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. 59 Rabatt. Gegr. 1873.

staunend willig für

Blusen
.50Wolle von 2 an.

Meine Geschäftsräume befinden sich
jetzt Rathausstrasse Nr. 8/9 dem
Justizgebäude gegenüber.

Halle a. J. den 1. Januar 1910.
J—ustizrat Dr. Kaehne.

Rechtsanwalt und Notar.

Vorbereitung für die Ein-Dr. Harangs jährigen-, Primaner-,
Abiturienten PrüfungLehranstalt. sowie für alle Klassen höherer

Schulen.
Seit Ostern 1907 bestanden 224
Schüler: 36 Abiturienten, 97 Ein-
jährige, 45 Primaner, 28 Se-
kundaner und 18 für IV--II.

Pension. Prospekt.

staatlich genehmigt
für alle Schul- u. Heeres-

prüfungen,

Halle a. S.,
Robert Franz-Strasse 1.

bffektenkalender 1911 Südafrikan. Mnenwerte
zwei wertvolle Broſchüren für Kapitaliſten verſendet franko

k. Balmann, Ken Altona- Hamburg.
Neueburg 39,

W ratazKke 6& Steiger
duwelen Halle a. S.

Jn behördlichen Submiſſionen vorgeſchriebene Erfindung,
deutſches Reichspatent, einem der dringendſten Bedürfniſſe ab-
helfend, in großem Teil von Deutſchland ſchon eingeführt, den
größten Konſumartikel in der Baubranche darſtellend und be
ſtändig ſicheren Gewinn abwerfend, wird an tüchtige Kraft vergeben.
Da jährlicher Bezug in größeren Mengen in Frage kommt, kann
das Alleinverkaufsrecht auf die Dauer des Patentes nur an durch
aus ſolvente Reflektanten vergeben werden, die über mindeſtens
5 Mille bar verfügen.

Offerten unter M. K. 6999 an Rudolf Mosse, München.

Vn übertroffen
bei DPrüsen, Scropheln, Blutarmut, Pngl.
Krankheit, Hals-, Lungen-Krankheiten, Husten,

Kräftigung schwächlicher Kinder empfehle
eine Kur wit

TNod-Lahusen's T. lebe rtran
Marke „JODELILA““.

Der beste, wirksamste, beliebteste
Lebertran, Leicht zu nehmen und zu vertragen
Preis MK. 2.30 u. 4. 60. Weisen Sie Nach-
ahmungen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker
WIL I. LAIVUSEN in BREMEN. Iwmer
frisch zu haben in allen ApotheKen.

General-Depot in Halle a. S.: Victoria-Apotheke,

088) Gr, Steinstr. 32.

Kleiderstoffe
Waschstoffe
Unterröcke

Blusen
Battist von 75 Pfg. an.

Grosse Posteon Herren- u, Knaben-Anzugstoffe,

Aufsehen erregt der enorm billige Verkauf im

aul Eppers'schen laden,
Gr. Ulrichstrasse 9.

Die grossen Bestände sollen so schnell wie möglich geräumt werden, infolgedessen sind die Preise

Seidenstoffe
Kostüme Kostüm- Röcke
fertige Kleider

Pelzboas Gardinen Ballschals Plaids etc.
Sonder-Angehot für diese Woche:

Blusen
.75Seide von 4 an.

teilweise weit unter die Hälfte des Wertes herabgesetzt.

I UVWVeber 1000 Reste und Coupons
werden zu jedem nur annehmbaren Preise Verkauft.

Eine ViertelAktie
der Schafſtedter Zuckerfabrik
ſofort zu verkaufen. Näh. bei

b. Nürnberger, Viehhandlung,
Merſeburg, Weißenfelſerſtraße 5.

Selten günſtiger Kauf und
ſichere Exiſtenz.

Ein ſehr gut eingeführtes Hand-
ſchuhu. Modewarengeſchäft (Zweig
geſchäft) in ſchönſt. Badeort Thür.
Verhältn. halber ſof. od. ſpät zu verk.
Leiterin, welche ca. 15 Jahre dem
Geſchäft vorgeſtand., kann a. Wunſch
verbleiben. Off. nur von Selbſtrefl.
unt. Z. u. 260 an die Exped. d. Ztg.

Jn lebhafter Jnduſtrie- und
Kreisſtadt der Provinz Hannover
gutgehendes Reſtaurant und
Gaſtwirtſchaft mit großem Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Gartenwirtſchaft,
neue Gebäude, viele Vereine und
e t nachweislich großer

Bier, Weinund Zigarren, ſofort durch mich
zu verkaufen. Aug. Kaenemann,

Soltau. [179

Zum 1. 2. od. 1. 3. 1910 wirdx

Jolontärverwalter gesueht,

X anernſte Tätigkeit gewöhnt, zur
X Unterſtützung des Jnſpektors
X auf Rittergut bei Weißenfels.

Bewerbungen unt. U. A. 8538
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Oekonomie-ſehrling
zum Frühjahr 1910 findet Stellung.
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Beyse. [095
Vorzüglich gute und paſſende

Stellen f. weibliches herrſchaftliches
agonel ver Iarie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche ſtets:
Wirtſchaftsfrl., Kochmamſ.,Köchin.,
Mädchen f. Küche u. Haus, Jung
fern, Stuben Kindermädch. Kinder

ärtnerinn., Hausmädchen f. Güter.
andwirtsehalterin. ſam areee

guten Stellen mit höchſtem Lohn.

Im Auftrage
verk. ein faſt neues nußb.

pianino
I. Iuibont, 5. Vereinsſtr. 2.

Telephon 3313.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen

Schraplauer Halkwerke,
ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

S KRatin
gegen die Ratten- und Mäuſe-
plage. Hergeſtellt im bakteriolog.
Inſtitut der Landwirtſch.Kammer.Fur Auslegung wende man ſich

an den Vertreter W. Flohr,
Halle a. S., Weingärten 30.
Die Wirkung wird garantiert.

8 r. u. pol. w. angenMöbel g Hoonamſte. 26, I.

Perlaugte Perſonen.

Für 1. 3. bez. 1. 4. ſuche
ich jungen Landwirt, zunächſt
ohne an Vergütung, zur

ſchriftl. Arbeiten i. Wirtſchaft
Krs. Merſeburg. Zeugnisabſchr.
u. U. B. 8539 an Rud. Mosse, Halle.

Suche zum 1. April tüchtige
Dreſcherfamilien

mit Hofgänger bei 2 Mk. Tagelohn,
freier Wohnung und Kartoffelland.

Rittergut Runſtedt,
Poſt u. Bahnſtation Frankleben.
J. v. Helldorff'ſche Gutsverwaltung.

Kindscher, Jnſpektor,

x

2
Uebernahme der Hofgeſchäfte u r

x
x

Ein tüchtiges [097Wirtſchaftsfräulein
(Mamſell) mit guten Zeugniſſen,
die perfekt in der feinen Küche, im
Backen und Einmachen ſein muß,
wird auf einem Rittergute in der
Nähe Magdeburgs geſucht. Keine
Molkerei, keine Leutebeköſtigung.
Angenehme Stellung, hoh. Gehalt.
Antritt nach Uebereinkunft. Erbitte
Zeugnisabſchriften unt. H. B. 23
poſtlagernd Magdeburg.

Aufwartung an heſahtn
Streiberſtr. 25, im Laden.

Perſonen-Augebote.

Landwirtſchaftl. Beamter
ſucht zum 1. 4. 1910 Stelle als

Hof-, Speicher od.
Lagerverwalter,

da mit Buchführung u. Rechnungs
weſen vertraut. [187Suchender refl. auf dauernde
Stellung, wo eventl. Verheiratung
geſtattet iſt. Offerten unter Z. V.
261 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Verheir. tüchtiger Pferdeknecht
mit kleiner Familie, arbeitſamer

rau, ſeit 4 Jahren in jetziger
telle, Nähe Halle, ſucht 1. 4. Stelle

erfahrener Kuhmelker, Mann
und Frau und großer Sohn tücht.
Melker, langjährige 6- und 8jährige

Stelle.
15j. Kleinknecht, 17j. Mittelknecht,
tücht. 19j. Knecht, 22j. Pferdeknecht,
bei 72ern in Torgau gedient, gute
Zeugniſſe, 25j. led. Großknecht ſuchen
ſofort Stellen. Die Herren Land
wirte können gleich herkommen,
Leute mieten und mitnehmen. [197
Hermann Elsner,

Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.
r Seit 1893 beim Fach,
W 14 Jahre b. Willy Kühn,

Mousseline

Paletots

Blusen
.00Tüll von 2 an.

Junger Mann, 20 Jahre alt,
die erſte Gerichtsſchreiberprüfung
beſtanden, ſucht bald. Stellung als
Bureaugehilfeod. Expedient
bei Rechtsanwalt bezl. Behörde.
Gefl. Offerten unter V. H. 101
poſtl. Allſtedt, S.-W. [185
d zum I. April 1910 für
en langjährigen K u t ſ ch er

meiner verſtorbenen Mutter, den
ich ſehr empfehlen kann, gute
Stellung, möglichſt auf dem Lande.

Landrat von Helldor
Querfurt.

Richard Renner,
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 3091. War 7 Jahre
bei der Fa. Willy Kühn.

Ledige Aeellle, verb. ANoehllo,

Dreſcher u. Arbeiterfam., Ochſen
fütterer, Kuhfütterer, mit gut. und
langj. Zeugniſſen ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Landwirtstochter,
welche die Wirtſch. erlernt hat u.
ſchon in Stellg. war, ſucht p. ſof.,
ev. ſpäter Stellung als Mamſell
unt. Leitung der Hausfrau. Gefl.
Off. u. B. I. Haasenstein Vogler
A.-G., Merſeburg.

Vermietnngen.
Poſtſtraße 4 I. od. I. Et.

6 gr. Zim., Zub., Bad 2e.
I. April zu vermieten.

ögoſ

Beſſere, der Neuzeit entſprechend
eingerichtete Wohnung von fün
Zimmern, Balkon u. kleinem Vor

arten, Gas, eventl. elektr. Licht,
ad, Jnnenkloſett und Zubehör,

umſtändehalber zum 1. April 1910
zu vermieten. Zu beſichtigenzwiſchen 10—1 Ühr Reilſtr. 141. I.
an der neuen Oberrealſchule.

I. Etage, 5 Zim., K., Spk., Bad,
X Jnnenkl.,Gas, Zub.,725 Mk. 1.4.
X Näh. Kirchnerſtraße 18, p. r.

Lorſterkraße 4 II.,
5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
Jnnenkl., per 1. 4. zu vermieten.
Zu erfr. Böllbergerweg 84,Tel. 75. 205
Geldverkehr.

x 6000 W. zur II. Hypothek
ſof. od. 1. April geſ. Off. unt.
B. G. 8553 an Rudolf Nosse, Halle.

1000 Mark
werden wegen unglücklich. Familien
ereigniſſe als Darlehn erbeten. Acker
und andere Sicherheit. Event. hypo
thekariſche Eintragung. Vermittler
verbeten. Off. unt. Z. qu. 256
die Exp. d. Ztg. erb. [109

e

Trauer Kleider
und -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete

Bei wintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh 0.,
Gr. Steinstr. Halle, Narktpl.

——m—-—

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Famiſieimagrigen.

Für alle Beweise der Anteil-
nahme beim Heimgangoe ihres
lieben Mannes und Vaters
danken herzlich
Luise Bönhr w. ffeſer,

Else Böhr.

Verlobt: Frl. Valy Schul tz
mit Hrn. Dr. med. Maximilian
Natus (Magdeburg). Frl.
Mimi Oeſtreich mit Hru.
prakt. Zahnarzt Waske (Katto
witz Quedlinburg). Frl. Martha
Konther mit Herrn Kurt
Taege (Delitzſch Branden
burg a. H.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Jngenieur H. Brach t (Magde
burg).

Geſtorben: Hr. Rentier Her
mann Arnold (Nordhauſen).
Hr. Gymnaſialdirektor Dr. Her-
mann Balſer (GBerlin). Hr.
Landwirt Friedrich Leuther
emeg Hr. Landwirt Hein-
rich Deicke (Wulferſtedt).
Frau Wilhelmine verw. Ebert
eb. Sander h Frau

Chriſtine Kröber geb. Fritzſche
(Podebuls).

Nach langem schweren Leiden starb gestern im Alter
von 66 Jahren unger guter Vater, Sehwieger- und Gross-
vater, der Rentier

Bernhard
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies tief betrübt an

M. Meissmer.
2zechernitz bei Brehna, den 2. Januar 1910.

Die Beerdigung
mittags 3

findet Dienstag, den 4. Januar, vach-
Uhr etatt.

Statt besonderer Meldung
Nach qualvollen Leiden und langom Krankenlager starb

heute früh 48 Jahre alt meine liebe Frau, unsere emsig
sorgende Mutter,
Schwägerin

Frau Helene Tiessler
treue Sebwester, Schwiegertochter unä

geb. Marcus.
Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies an

Max Tiessler, Rechnungeret,
Halle a. S., den 1. Januar 1910.

Friedrichsetrasse 18, II.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. d, Mts., nachmittags

2 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

en

z
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Dienstag

Vermiſchtes.
Die Hochzeit der Prinzeſſin Karola Feodora von Sachſen

Meiningen, Tochter des Herzogs Georg II., und des Großherzogs
Wilhelm Ernſt von SachſenWeimar findet am 4. Januar ſtatt. Zu
der Feier haben viele deutſche Fürſtlichkeiten ihr Erſcheinen in Ausſicht
geſtellt. Wie beſtimmt verlautet, wird auch das Kaiſerpaar auf
einige Stunden an den Hof des Herzogs kommen und der Trauung
beiwohnen.

Für die Beſtattung des Großfürſten Michael Nikolajewitſch von
Rußland, die am heutigen 3. Januar ſtattfindet, ſind, ſo wird aus
Petersburg gedrahtet, ganz außerordentliche Vorſichtsmaßregeln
getroffen worden. Die Straßen, durch die der Leichenzug vom Bahnhof
nach der Peter PaulKirche geht, werden von 7 Uhr früh ab gänzlich
geſperrt. Den Ladenbeſitzern wurde verboten, Fremde in ihre Geſchäfte
einzulaſſen. Dem Publikum wird nur geſtattet, an den Bürgerſteigen
des NewskiProſpekts zu ſtehen, aber auf das ſtrengſte unterſagt, dem
Leichenzuge zu folgen.

Ermordung des Gouverneurs von Yemen. Aus Yemen kommt
die Schreckensnachricht, daß der General und Gouverneur dieſer Provinz
Haſſan Tahſim ermordet worden ſei. Nähere Nachrichten
fehlen noch, auch wird in den offiziellen Kreiſen der Mord noch nicht
beſtätigt. Die Tat wäre vollbracht worden einige Stunden nachdem
Haſſan Tahſim die Hauptſtadt Sanaa verlaſſen und ſich auf dem Wege
zur Küſte des Roten Meeres befand, um ſeinen Urlaub anzutreten,
Haſſan Tahſim war Diviſionsgeneral und albaneſiſcher Abſtammung.

Opfer der Kälte in Amerika. Das Elend, das infolge der Kälte
in den geſamten Oſtſtaaten und ſelbſt in einigen Staaten des Mittel
weſtens kerrſcht, iſt unbeſchreiblich. Die armen Leute waren auf einem
derartigen Temperaturfall nicht vorbereitet. Der Hudſon iſt von der
Mündung bis zur Quelle gefroren. Aus Buffallo, Cleveland und
Chicago wird gleichfalls gemeldet, daß die Kälte einen ungeheuren
Notſtand unter der unbemittelten Bevölkerung zur Folge hatte,
namentlich in Chicago. Jn den ärmeren Stadteilen iſt es den Leuten
unmöglich, den Preis für die Kohlen zu erſchwingen. Eine Reihe von
Wohltätigkeitsinſtituten verteilt Kohlen an die notleidende Bevölkerung.

W. Ein ſchreckliches Drama wird aus Berlin, 3. Januar, berichtet
Am Eliſabethufer wollte ein dem Trunke ergebener früherer Kutſcher
tätlich gegen ſeine Frau werden. Jnfolgedeſſen griff der älteſie Sohn
zum Revolver und ſchoß ſeinem Vater eine Kugel in den Kopf. Dann
jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Der Sohn wurde ſchwer,
der Vater leichter verwundet.

W. Ein Senſationsprozeß. Vor dem Schwurgericht in Venedig
ſoll im März der Senſationsprozeß gegen Naumow, die Gräfin
Tarnowska und den Rechtsanwalt Prikukow verhandelt werden. Die
Dauer des Prozeſſes iſt auf drei Monate veranſchlagt. Es ſind nicht
weniger als 200 Zeugen geladen.

Die Mutter erſtochen. Eine erſchütternde Szene ſpielte ſich in
der Krausnickſtraße zu Berlin ab. Dort wollte die 55 jährige Malers
ſfrau Wilhelmine Noack einen Streit zwiſchen ihren Söhnen ſchlichten,
der dadurch entſtanden war, daß ihr Sohn erſter Ehe, ein ſchon in
Dalldorf interniert geweſener gefährlicher Menſch, von ſeinem jüngeren
Stiefbruder Geld forderte. Während ihres erregten Wortwechſels
erhielt die Mutter, die dazwiſchen trat, von dem älteren Sohne einen
Meſſerſtich in den Rücken, dem ſie erlag.

Mordverſuch. Der 40 Jahre alte Gaſthausbeſitzer Lubezyk
in Bresnitz (Oberſchleſien), der mit ſeiner Frau in ſtändigem Un
frieden lebte, gab nach einem kurzen Wortwechſel auf dieſe und ihre
zur Hilfe herbeigeeilten Mutter mehrere Revolverſchüſſe ab, durch die
beide ſchwer verletzt wurden. Nach der Tat ergriff der Unhold die
Flucht, doch wurde er in Schellitz aufgegriffen und dem Gerichtsge-
fängnis in Friedland zugeſührt. Bei ſeiner Verhaftung fiel das erregte
Publikum über ihn her, ſo daß er, aus mehreren Kopfwunden blutend,
von einem Arzte verbunden werden mußte. Der Täter iſt als exzentriſch
bekannt ſo führte er eines Tages, nachdem er ſeine Frau aus dem
Hauſe gejagt hatte, einen ihm gehörigen Ochſen aus dem Stalle in
das Wohnzim mer und ſtellte ihn dort vor einem großen Spiegel
auf, der darauf nebſt einem Teile der Wohnungseinrichtung von dem
Tiere vollſtändig demoliert wurde.

Juwelendieb und Hochſtapler. Unter dem Namen Prinz
Juwano witſch aus London ließ ſich ein junger Mann in einem
Juwelierladen in Brüſſel Schmuckſachen vorlegen. Als er das
Lokal, ohne etwas gekauft zu haben, verlaſſen hatte, bemerkte man, daß
eine Goldbörſe im Werte von 2000 Franks verſchwunden war. Der
Mann, der aus Lemberg ſtammen will, wurde eine Stunde ſpäter in
einem anderen Juwelierladen verhaftet, wo er den gleichen Schwindel
verſuchte. Man fand bei ihm Schmuckgegenſtände im Werte von etwa
30 000 Franks.

sh. Eine neue Farbe. Zur Herſtellung einer neuen Farbe bildet
ſich, wie die „African World“ berichtet, ſoeben eine ſüdafrikaniſche Geſell
ſchaft. Die bedeutſame Entdeckung dieſer Farbe, die in Kapſtadt gemacht
wurde, iſt wohl geeignet ſelbſt wenn ſich nur ein Teil der Hoff
nungen, die ſich an ihre Herſtellung knüpfen, erfüſllt den Handel
mit dieſem wichtigen Artikel, nicht nur in Südafrika, ſondern in der
ganzen Welt, umzuwälzen. Der hauptſächlichſte Teil des Fabrikations
prozeſſes, auf den ein Pateni für die Kapkolonie bereits genommen,
während für die übrigen afrikaniſchen Kolonien, für Deutſchland und
England ein vorläufiger Schutz zugeſichert iſt, beſteht in der Nutzbar-
machung der großen Braunſteinlagen, die ſich dort in den verſchiedenen
Teilen des Landes finden. Die Patentinhaber behaupten, damit eine
Farbe gefunden zu haben, die in hohem Maße eine „Deckfarbe“ iſt,
ſehr ſchnell ohne Zuſatz beſonderer Mittel trocknet und im Gebrauch
gegen den Einfluß von Waſſer und Sonnenhitze außerordentlich wider
ſtandsfähig iſt. Dazu kommt, daß der Preis bedeutend niedriger als
der aller andern nach Europa eingeführten Arten iſt. Sollten ſich die

e

gehegten Hoffnungen bewahrheiten, ſo kann man mit Spannung der
weiteren Entwickelung dieſes Jnduſtriezweiges entgegenſehen.

ok. Pauperismus in England. Es iſt hinlänglich bekannt, daß
nirgendwo ſo wie in England neben unermeßlichem Reichtum bitterſte
Armut, neben unendlichem Luxus die denkbar niedrigſte Lebenshaltung
zu finden iſt. Ziffernmäßige Nachweiſe hierüber werden aber ſelten
kundbar, deshalb dürften einige einſchlägige Zahlen intereſſieren. Jn
Glasgow leben über 100 000 Perſonen in Wohnungen von nur einem
immer, und ihre Sterblichkeit beträgt über 32 pro Mille. Der
lkoholismus der Arbecröſrptkerneß iſt entſetzlich. Frauen haben

richtige Trinkklubs. Jn den öſtlichen Stadtteilen Londons ſind
90 Prozent aller Schulkinder infolge körperlicher Schwäche nicht imſtande,
das Schulpenſum zu bewältigen. 16 Prozent davon in London,
15-—30 Prozent in Bezirken von Edinburg und Mancheſter ſind chroniſch
unterernährt. Das iſt die Kehrſeite des gewaltigen engliſchen Jndu
ſtrialismus

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf, 2. Januar. (Ein nichtsnutziger

Schabernack) wurde kürzlich einem Geſchirrführer geſpielt,
welcher Eiſenteile nach einem hieſigen Neubau fuhr und ſeinen
Wagen über Nacht ſtehen gelaſſen hatte. Am anderen Morgen
mußte er nämlich wahrnehmen, daß Frevlerhände aus ſeiner
Wagenplane eine Stück von 4 Quadratmetern Größe heraus-
geſchnitten hatten und damit verſchwunden waren. Alle Nach-
forſchungen über den Verbleib des geſtohlenen Stückes ſind er
folglos geblieben.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Jan. (Kirchenſtatiſtik.) Jm
vergangenen Jahre wurden 31 Kinder getauft, hiervon
14 Knaben und 17 Mädchen; getraut wurden 11 Paare; geſtorben
ſind 15 Perſonen, 12 Erwachſene und 3 Kinder. Zum Abendmahl
gingen 242 Frauen und 152 Männer, 104 weniger als im Vor-
jahre. An Kirchen- und Hauskollekten gingen 122,35 Mk. ein;
hierzu kommen noch eine Stiftung für den Abendmahlskelch von
50 Mk. und eine Sammlung für die Taufkanne.

g. Lochau (Saalkreis), 2. Jan. (Frettierer.) Am hie-
ſigen großen Rittergutsteiche, welcher zwiſchen Lochau und Döll-
nitz gelegen iſt, wurden am Donnerstag von dem Jagdeigentümer,
Herrn Rittergutsbeſitzer Schwarzburger, zwei Männer aus Halle
betroffen, welche dem Kaninchenfange mit Frettchen oblagen.
Durch den hinzukommenden Herrn Bezirkswachtmeiſter Schultz II
wurden die Perſonalien der Miſſetäter feſtgeſtellt. Gleichzeitig
iſt auch Strafantrag wegen Betretens fremden Eigentums geſtellt
worden. Beſchlagnahmt wurden 16 Netze.

V Nietleben, 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm
vorigen Jahre wurden hier 130 Kinder geboren (1908: 120
Kinder), Es wurden 29 Paare getraut, außerdem fand eine
goldene Hochzeit ſtatt. Verſtorben ſind 54 Perſonen, am Abend-
mahle nahmen teil 624 Perſonen. Die kirchlichen Sammlungen
ergaben 645,89 Mk.

V Nietleben, 2. Jan. (Auch ein Neujahrsgruß.) Als
geſtern in einem Hauſe der Croöllwitzerſtraße die Miete gezahlt
wurde, kam es zwiſchen dem Hausbeſitzer und den Mietern zu
Differenzen, welche zu argen Tätlichkeiten ausarteten, ſo
daß ſich die Betreffenden ärztlich verbinden laſſen mußten. Der
Haus wirt wurde ſo zugerichtet, daß er vielleicht noch
der Halleſchen Klinik zugeführt werden muß.

Dammendorf bei Niemberg, 2. Jan. (Schenkungen.)
Der hieſigen Kirche iſt ein neuer geſtickter TaufſteinBehang, der
hieſigen Schule ſind drei Bilder (Altgermaniſches Familienleben,
Königin Luiſe, Dr. Martin Luther) geſchenkt worden. Die
Geber wollen nicht genannt ſein.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 2. Jan. (Ein ſchweres
Mißgeſchick) betraf Herrn Mittelſchullehrer Max Friedrich,
welcher gegenwärtig in Schönebeck amtiert und während der
Ferien bei ſeinen Eltern hier weilte. Der bedauernswerte junge
Mann glitt am Mittwoch auf dem ſehr ſchlüpfrigen Wege dies-
ſeits der Elſterbrücke aus und kam ſo unglücklich zu Falle, daß
er ſich nicht wieder zu erheben vermochte. Die Hilferufe ver-
hallten bei dem Toben des Sturmes, ſo daß der Unglückliche eine
Stunde hilflos liegen bleiben mußte. Der ärztliche Befund er-
gab einen komplizierten Knöchelbruch und Auskugelung des
Beines. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde der Be-
dauernswerte einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen.

g. Gröbers (Saalkreis), 2. Jan. (Einen ſchwierigen
Transport) verurſachte ein Dampfkeſſel, welcher für die Neu
anlagen der hieſigen Braunkohlengrube beſtimmt iſt. Der
Wagen, auf dem der Keſſel verladen war, ſank bis an die Achſen
ein, ſo daß die Pferde ihn nicht mehr von der Stelle zu bringen
vermochten. Erſt durch Anwendung von Winden und Bohlen
war ein allmählicher Weitertransport möglich.

4p Güetz bei Landsberg, 2. Jan. Kirchenkonzert.)
Kürzlich fand hier ein trefflich gelungenes Kirchenkonzert ſtatt,
welches durch ein Einleitungs- und Schlußwort des Ortspfarrers
Martin eingerahmt war. Der Reinertrag der Einnahmen ſoll
zur Beſchaffung bunter Kirchenfenſter dienen.

Landsberg bei Halle, 3. Jan. (Herr Gaſtwirt Fritz
Biſchoff) heißt der Jubilar, der am 31. Dezember 1909 fünf
undzwanzig Jahre Jnhaber des Gaſthofes „Zum Löwen“ hier
war und der ebenſo lange Zeit treuer Abonnent der „Halleſchen
Zeitung“ iſt. Der Kobold aus dem Setzerkaſten hatte ſich noch
am Jahresſchluß den dreiſten Scherz erlaubt, aus Herrn Biſchoff
einen Herrn Fiſcher zu machen. Unſere Leſer werden im
übrigen den Druckfehler bereits ſelbſt berichtigt haben.

2. Beilage zu Nr. Z der Halleſchen Zeitung
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K. Bitterfeld, 2, Jan. (Kirchliche Nachricht en.) Jm
Jahre 1909 wurden in hieſiger evangeliſcher Kirchengemeinde 419
Kinder geboren gegen 413 im Vorjahre. Getauft wurden 374
Kinder, worunter 22 außereheliche. Oſtern 1909 wurden 155
Knaben und 148 Mädchen konfirmiert. Aufgeboten und getraut
wurden 92 Paare. Geſtorben und kirchlich beerdigt ſind 182 Per
ſonen, nämlich 10 Witwer, 29 Witwen, 26 Ehemänner, 21 Ehe
frauen, 20 ledige Perſonen und 76 Kinder. Kommunikanten
waren 1340. Die geſamten Kirchenkollekten betrugen 233,47 Mk.
gegen 249,81 Mk. im Vorjahre. Die Hauskollekten ergaben einen
Geſamtbetrag von 510,30 Mk. gegen 509,90 Mk. im Vorjahre.
Durch die feſten Kirchenbecken ſind 221,52 Mk. eingekommen, im
Vorjahre 207,37 Mk.

S Gerbisdorf, 2. Jan. (Treue in der Arbeit.) Ein
ſchönes Feſt feierte der Geſchirrführer Hermann Sproße von
hier. Es ſind nämlich heute 25 Jahre vergangen, ſeitdem er in
den Dienſt des Gutsbeſitzers W. Ehlicker hierſelbſt getreten iſt.
Als Anerkennung für ſeine Treue wurde ihm vom Landwirtſchaft-
lichen Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch durch den Herrn
Lehrer Lucas, Werbelin, und den Herrn Amtsvorſteher Ehlicker,
Liſſa, ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom überreicht.

g. Weßmar (Kr. Merſ.), 2. Jan. (Wilderer) treiben
gegenwärtig in den hieſigen Auengebieten wieder ihr Unweſen.
Nachts hatte man in letzter Zeit Gelegenheit, nach verſchiedenen
Seiten hin Schüſſe fallen zu hören, die nur von ſolchen Leuten
herrühren können. Jm Weßmarſchen Holze wurde kürzlich an
der Fährte geſehen, wie Wilderer ein Rehtreiben veranſtaltet
hatten. Nach dem vorhandenen Schweiß war ein Stück Rehwild
im Feuer gefallen und ein zweites angeſchoſſen worden; letzteres
iſt auch kurz darauf von einem Forſtbeamten aufgefunden. Die
Dreiſtigkeit der Miſſetäter iſt ſoweit gegangen, daß ſie ſelbſt am
hellen Tage jagten.

Weißenfels, 2. Jan. (Kirchliche s.) Den am Neujahrs-
tage gegebenen Mitteilungen zufolge, zählte unſere evan-
geliſche Kirchengemeinde am Schluſſe des Jahres 1909
31 016 Perſonen; es wurden in dem betreffenden Jahre 1023
Kinder geboren, von denen 866 getauft wurden. Es ſind 608
Perſonen verſtorben, von denen 320 unter kirchlicher Begleitung zu
Grabe geleitet wurden. Die Zahl der kirchlich getrauten Paare be
trug 226, der Konfirmanden 646 und der Teilnehmer am Abend-
mahl 4183.

Weißenfels, 2. Jan. Erhöhung der Kommunal
ſte uern.) Die Erhöhung der Einkommenſteuerzuſchläge beträgt
nach dem gegenwärtig auf dem Rathauſe ausliegenden Haushalts-
plan 10 Prozent. Die Einkommenſteuerzuſchläge werden von
195 auf 205 Proz., die Realſteuern von 200 auf 210 Proz. er
höht. Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1377 626 Mk. ab.

z. Artern, 2. Jan. (Standes amtliche s. Neue
Steuern.) Jm Jahre 1909 ſind hier 196 Kinder geboren und
102 Perſonen geſtorben. 47 Paare haben die Ehe geſchloſſen.
Durch die erhöhten Lehrergehälter ſind die Ausgaben der Schule
um 11000 Mk. jährlich geſtiegen. Eine gleiche Summe war für
1908 nachzuzahlen. Wie dieſe im Etat nicht vorgeſehenen 22 000
Mark aufgebracht werden ſollen, ſteht noch dahin. Einſtweilen ſind
ſie durch ein Darlehen gedeckt worden. Da nun der Stadt nicht
bloß vermehrte Laſten auferlegt ſind, ſondern ſie auch erhebliche
Mindereinnahmen zu erwarten hat, ſo wird der Kommunal
ſteuerzuſchlag ſehr ſſteigen. Um dieſen etwas zu ver-
mindern, hat der Magiſtrat der Stadtverordnetenverſammlung
eine Vorlage wegen Einführung einer Umſatzſteuer zugehen
laſſen. Vor zwei Jahren wurde dieſelbe Steuer von der Stadt-
verordnetenverſammlung abgelehnt.

Ab. Vom Brocken, 1. Januar. (Wetterbericht. Sil-
veſterfeier.) (Originalberichte, Nachdruck verboten.) In
ganz Deutſchland herrſchte in den letzten Tagen kälteres, trübes
und wolkiges Wetter bei friſchen, veränderlichen Winden; wieder
haben überall Niederſchläge ſtattgefunden, in Helgoland fielen
24 mm Regen. Obgleich das Barometer in den letzten 48 Stun-
den um 19 Millimeter geſtiegen war, hielt am Mittwoch und
Donnerstag auf dem Brocken der dicke Nebel fortgeſetzt an. Die
Temperatur iſt bei ſtarken nördlichen und nordweſtlichen Winden
langſam geſunken; ſo zeigte das Minimum-Thermometer (Turm-
Hütte) am 29. Dezember 6,3 und am 30. Dezember 8,5 Gr.
Celſius. Der Schneefall in den letzten Tagen war nur mäßig, er
lieferte 10,2 mm Schmelzwaſſer. Um ſo intenſiver war die Rauh-
reifbildung, die eine Stärke von faſt 40 em angenommen hat und
einen prächtigen Anblick gewährte. Nachdem der Brockengipfel
faſt 13 Tage in dichtem Nebel gehüllt war, hatten wir geſtern
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einen prachtvollen, klaren Winkerkag zu verzeichnen. Am 31., De
gember bei Sonnenaufgang war die Ausſicht eine prächtige, die
Täler waren zwar groößtenteils durch ein in 800 Metern s
lagerndes Wolkenmeer verdeckt, aber darüber erhoben ſich wie
Inſeln die höheren Harzberge in prachtvoller Klarheit. Die
glänzenden Schneeflächen, abwechſelnd mit ſchwarzen Tannen-
wäldern, boten mit den von der Sonne beſchienenen Wolken-
kuppen ein Geſamtbild, wie es im Sommer kaum ſo ſchön ſich
findet. Seit 11 Uhr vormittags hatten wir am geſtrigen Tage
auf dem Brocken wolkenloſen Himmel bei 9 Grad Celſius und
eine Fernſicht, wie man ſie ſelten hier oben in dieſer Jahreszeit
antrifft. Die Wege ſind augenblicklich ſowohl für Fußgänger
als auch für Schneeſchuhläufer ziemlich günſtig. Ein Ver-
gnügen eigener Art iſt doch eine Brockenfahrt! Nicht nur im
Sommer, wenn man bequem mit der Brockenbahn den alten
Blocksberg befahren kann, nein, auch, oder erſt recht im Winter,
wenn es ſchneit, wenn der Schnee eine ſtarke Schneedecke bildet,
wenn der Rauhreif, der den Telegraphenſtangen, die wie er
frorene Rieſen ausſchauen, abſonderliche Formen verleiht, dann
iſt das rechte Wetter zum Bergſteigen. Auch in dieſem Jahre
war wieder an alle Brockenfreunde die Einladung zur Silveſter
feier ergangen. Am 31. Dezember früh hatten wir 9 Grad
Kälte, infolgedeſſen hatte die Schneedecke eine Feſtigkeit erhalten,
die den Aufſtieg zum Vater Brocken mit großer Leichtigkeit aus
führen ließ. Von allen Seiten kamen die Brockenbrüder heran
gezogen, um, fern vom Getriebe der Städte, auf einſamer Höhe
das Feſt der Jahreswende zu begehen. Aus allen Himmels-
richtungen, kleinen und großen Städten, Göttin en, Marburg,
Bremen, Hamburg, und ſogar aus Wien und exiko waren
Touriſten hier oben vertreten, aber auch der Berliner, der be
kanntlich überall dabei ſein muß, fehlte nicht. Gegen Abend
waren ungefähr 160 Gäſte anweſend. Nach einem gemeinſchaft-
lichen Abendeſſen begann die eigentliche Feier. Wie in früheren
Jahren, ſo kam auch diesmal in großen kupfernen Kochgefäßen
der dampfende, Glühwein auf den Tiſch, und die Verleſung der
Brockenpoſt, die ſich wieder pünktlich eingeſtellt hatte, leitete die
Feier ein. Um Mitternacht gab der Senior der Brockenſilveſter
gemeinde in kräftiger Rede einen Rückblick auf das verfloſſene
Jahr, das allerlei Gutes und Böſes gebracht hatte, und ſchloß mit
einem Hoch auf Kaiſer und Reich. Nach gegenſeitiger Beglück-
wünſchung ordneten ſich die Paare zum Zuge, und unter Ab-
ſingen des Liedes „Der Mai iſt gekommen“ ging es durch ſämt-
liche Räume des Brockenhauſes. Ein kleines Tänzchen ſchloß ſich
dann an. Lange ſaß man noch fröhlich bei von Herrn Schade be-
ſtellter Muſik zuſammen. Am Neujahrsmorgen herrſchte auf
dem Brocken Nebel und 2 Grad Kälte.

Nordhauſen, 2. Jan. Hermann Arnold
Abgang des Schulrats Gärtner. ElektriſcheUeberlandzentrale.) Am Donnerstag nachmittag ver-
ſtarb in ſeinem 79. Lebensjahre der hieſige Rentner Hermann
Arnold. Derſelbe hat 30 Jahre lang dem Stadtverordneten
kollegium und ſeit 1890 dem Kuratorium der Plaut Stiftung als
Mitglied angehört und hat 13 Jahre lang das Städtiſche Muſeum
als Konſervator geleitet. Der wohlhabende und wohltätige Jung-
geſell hat eine großartige Muſchelſammlung und reiche Kunſt-
ſchätze zuſammengebracht, die hoffentlich ſeiner Vaterſtadt Nord
hauſen erhalten bleiben werden. Schulrat Gärtner hat heute
ſein 15 Jahre lang geführtes Amt als Kreisſchulinſpektor der
ſtädtiſchen Schulen Nordhauſens niedergelegt. Die Geſellſchaft,
welche die Errichtung einer elektriſchen Ueberlandzentrale plant, be
abſichtigt, das Waſſer der Bäre im Bette eines uralten, ſeit längerer
Zeit abgelaſſenen und in eine Wieſenfläche verwandelten Teiches,
des Netzwogenteiches im Jlfelder Tale, zu ſammeln und daſelbſt
die elektriſche Zentrale anzulegen, welche den elektriſchen Strom
für die Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein und Jlfeld ſowie für den
braunſchweigiſchen Südharz und den Weſtteil des Kreiſes Sanger-
hauſen rn ſoll.

S. Querfurt, 2. Jan. (Verſchiedenes.) Da in nä ſterZeit mit dem Bau der Eiſenbahn Querfurt gar
begonnen wird, fordert die Behörde die Grundeigentümer auf, die
an die Eiſenbahn abzutretenden Geländeſtreifen nicht zu beſtellen,
da dieſelben nicht mehr abgeerntet werden können. An Stelle
des verſtorbenen Kaufmanns Friedrich Vondran wurde Kaufmann
Ferdinad Weiſe als Stadtverordneter gewählt. Bei
dem hieſigen Poſtamte wird eine Schließfächerein-
richt ung angelegt werden. Wie dies früher ſchon einmal ge
ſchehen iſt, werden auch in dieſem Winter wieder in unſerer Stadt
Vorträge gehalten werden über Fragen der Religion und des
Chriſtentums. Am 19. Januar wird Herr Superintendent
Luther- Eisleben über „Religion und Kunſt“, am 2. Februar
Herr Superintendent Krückeberg Wansleben über „Pro
teſtantismus und Katholizismus in Deutſchland“, am 23. Februar
Herr Juſtizrat Elze Halle g. S. über „Die Arbeit des evan-
geliſchen Bundes“ ſprechen. Die Vorträge finden nachmittags um
5 Uhr im großen Saale des Hotels „Zum goldenen Stern“ ſtatt.

In der letzten Kreistagsſitzu n g wurden u. a. gewählt
als Mitglieder des Kreisausſchuſſes die Herren Bürgermeiſter
Müller Querfurt und Kommerzienrat För ſt er Freyburg,
als Mitglieder des Direktoriums der Kreisſparkaſſe die Herren
Bankier Siegleur Querfurt und Rittergutsbeſitzer Böt her
ObhauſenNikolai, als Mitglieder des Kuratoriums der Kreisſpar
kaſſe die Herren Juſtizrat Nitka und Uhrmacher Str ich
Querfurt.

Sachſa, 2. Jan. (Amtsniederlegung.) Der hieſige
Bürgermeiſter v. Schrabiſch hat mit dem geſtrigen Tage ſein Amt
medreger

M. Elſterwerda, 2. Jan. (Einwohnerzahl. Ver
ſetzt. Nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme beträgt die
Einwohnerzahl der Stadt 3914 Seelen gegen 8721 im Jahre
1908. Aus dem Lehrerkollegium des hieſigen Lehrerſeminars
iſt zu Neujahr Herr Fleiſchhauer ausgeſchieden, um eine Ober
lehrerſtelle am Seminar zu Delitzſch zu übernehmen.

M. Mühlberg (Elbe), 2. Jan. (Kirchliche Nachrichten.
Jm Jahre 1909 wurden hier 136 Kinder getauft, 39 Knaben und
61 Mädchen konfirmiert, 29 Paare getraut und 105 Perſonen
kirchlich beerdigt. Die Zahl der Kommunikanten betrug 953.

B. Deſſau, 2. Jan. (Verſchiedenes.) Die Stadt Deſſau
zählte nach dem jetzt erſchienenen ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
am 1. Januar 1909: 55 658 Einwohner. Seit der letzten Volks
zählung im Jahre 1905, bei der 55 134 Seelen gezählt wurden,
hat die Stadt alſo um 524 Perſonen zugenommen. Im hieſigen
Gaſtwirtsgewerbe hat im vergangenen Jahre ein häufiger Wechſel
der Beſitzer ſtattgefunden. Nicht weniger denn 65 Schankwirt
ſchaften wechſelten den Jnhaber. Das iſt eine verhältnismäßig
hohe Zahl, wenn man berückſichtigt, daß in der ganzen Stadt über
haupt 242 Schankwirtſchaften vorhanden ſind. Von den zahl
reichen Anträgen auf Erteilung neuer Schankkonzeſſionen konnten
nur fünf berückſichtigt werden, während die übrigen wegen
mangelnden Bedürfniſſes abgewieſen wurden.

W. Eiſenach, 2. Jan. (Spinale Kinderlähmung.)
Nachdem, wie in Weſtfalen, ſo auch in der an das Großherzogtum
Sachſen angrenzenden Provinz Heſſen ſpinale Kinderlähmung
epidemiſch aufgetreten iſt, wird für alle im 3. und 4. Verwaltungs
bezirk des Großherzogtums event. vorkommenden Fälle dieſer
Krankheit die Anzeigepflicht angeordnet.

Gotha, 2. Jan. Verhaftung eines Serien-
loshändlers.) Das „Gothaiſche Tagebl.“ meldet die Ver
haftung des hieſigen Bankiers Wolf wegen Betruges durch
Serienloshandel.

W. Großbodungen, 2. Jan. (Eingeäſchert.) Das
Wiechmannſche Ziegeleigrundſtück bei Biſchoferode iſt der Mittel
deutſchen Volksztg.“ zufolge niedergebrannt.

Eiſenberg, 2. Jan. (Städtiſche s.) Jn der gemein
ſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien am Donnerstag abend
lagen drei Anerbietungen von Ueberlandzentralen zur
Verſorgung unſerer Stadt mit elektriſcher Energie vor (Oſterland,
Camburg und Langenberg). Die ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſen,

Erhebungen zu veranſtalten, um evenkuell ſelbſt ein Werk zu
bauen oder einer der Zentralen ſich anſchließen zu laſſen. Für
die ſtädtiſchen Lehrer wurden Teuerungszulagen, die nach den
Dienſtjahren bemeſſen werden, bewilligt.

Schleiz, 2. Jan. (Feuer.) Am Donnerstag rn
nach 3 Uhr brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe im Dachſtuhl
der dieſen Hnabenſchule Feuer aus, das ſich innerhalb
weniger Minuten über das ganze große Gebäude verbreitete. Die
freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und deckte unter an
geſtrengter Arbeit zunächſt die angrenzenden Gebäude. Der Brand
wurde auf den Dachſtuhl beſchränkt. Bis abends 6 Uhr war jede
weitere Gefahr beſeitigt. Das Schulgebäude war im Dachgeſchoß
nur von einer Familie bewohnt, die aber beim Ausbruch desBrandes abweſend war. Die Schulutenſilien ſind zum großen Teil
gerettet worden.

Hochwaſſervorherſage.
Der Höchſtſiand am Pegel zu Torgau betrug 1. Januar 3,57Meter. Nunmehr kann vorläuſg auf folgende Höchſtſtände gerechnet

werden
ElbeWittenberg 3,95 m am 2. Januar

Roßlau 3,60 am 3. JanuarAken 3,75 am 3. JanuarBarby 3,80 am 3. JanuarSchönebeck 3,90 am 3. Januar
Pretzien 4,60 am 3. Januar
Magdeburg 8,80 am 4. JanuarTangermünde 3,95 am 4. Januar
Sandau 4,00 am 5., JanuarDom.Mühlenholz 4,20 am 5. Januar
Wittenberge 3,70 am 6. Januar
Lenzen 2,95 am 7. JanuarBroda 3,15 am 8. Januar
Damnatz 3,10 am 8. JanuarDarchau 2,50 am 9. JanuarHohnstorf 3,10 am 10. JanuarMagdeburg, den 2. Januar 1910,

Elbſtrombauverwaltung.
Danach wird der Höchſtſtand auf allen Stationen etwas niedriger

ſein, als er in den beiden erſten Hochwaſſervorherſagen angekündigt war.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Der bisherige

Pfarrer in Cammerforſt Paul Schulze iſt zum Pfarrer in
Leißling, Diözeſe Weißenfels, berufen und beſtätigt worden.
Der bisherige Hilfsprediger Rudolphi in Altenburg, Kreis
Naumburg, iſt zum Pfarrer in Oßig, Dizzeſe Zeitz II, berufen und
beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Hauptmann der Landwehr a. D.
Hermann Schubert zu Meiningen und dem Polizeiſekretär, Rechnungs
rat Andreas Müller zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, den penſionierten Gerichtsdienern Gottfried Liemann zu
Halberſtadt und Karl Paul zu Oſchersleben das Kreuz des AllgemeinenEhrenzeichens, ſowie dem penſionierten Kanzleigehilfen Julius Müller

zu Oſchersleben, dem penſionierten Bahnwärter Hermann Mein ecke
zu Jävenitz im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen. Dem
Meliorationsbauinſpektor Neumann in Merſeburg, dem Kreisbau
inſpektor Bl och in Magdeburg, dem Kreisbauinſpektor Rassfeldt in
Nienburg der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range der
Räte vierter Klaſſe. Dem Oberlandesgerichtsrat, Geheimen Juſtizrat
Dr. Schellbach in Jena iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit
Penſion erteilt und zugleich der Königliche Kronenorden 3. Klaſſe ver
liehen. Die Stelle wird von Preußen beſetzt, es iſt bereits über ſie
verfügt. Rechtsanwalt und Notar Juſtizrat Goedicke in Halberſtadt
iſt geſtorben. Zum Notar ernannt iſt Rechtsanwalt Juſtizrat
Deſſauer in Magdeburg. Zum Gerichtsaſſeſſor ernannt iſt
Referendar Friedrich Schneider im Bezirke des Oberlandesgerichts
zu Naumburg a. S.

Sport und Jagd.
W. Berlin, 3. Januar. Jm zweiten Berliner Sechstage

rennen wurden Erſte Rütt-Clark mit 3753,150 km, 2. Stell
Waltheur mit 3753 km, 3. Berthet-Brocco mit 3753 km, 4. Stabe
Pawke mit 3752,700 km, 5. Root-Fegler mit 3752,250 Kkm,
6. Stellbrink-Centenet mit 3751,350 Kw.

Der Länderwettkampf Deutſchland Ungarn. Aus Magde
burg wird gemeldet: Der Länderwettkampf nimmt einen guten Ver
lauf. Es iſt eine glänzende Beteiligung des internationalen Waſſer
ſports zu melden. Ueber 50 Meter war Deutſchland mit
Opitz, Schiele, Binner, Ritter, Bretting ſiegreich. Deutſchland hatte
vom Anfang geführt, am Ende war es 5 Meter vor. Ueber
150 Meter ſiegte dagegen Ungarn mit Onody, Laſtorres, Hornung,
Zackar, Halmag, da deutſcherſeits Schiele verſagte. Der Vorſprung der
Ungarn betrug 15 Meter. Das Haupkſchwimmen über
100 Meter gewann Ungarn knapp.

Jagdergebniſſe. Am Mittwoch veranſtaltete Herr Kammer
herr von Bülow (Dieskau) eine Nachjagd, bei der von 11 Herren 41
Haſen, 11 Kaninchen und 2 Faſanen zur Strecke gebracht wurden.

Börſen- und Handelsteil.
y. Vom Kaliſyndikat. Die Schwierigkeiten bei den Ver

handlungen mit den Amerikanern waren bis zum
2. Januar abends noch nicht beſeitigt; ſie haben ſich, wie die
„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, vielmehr, was die Frage der Preisfeſt
ſetzung betrifft, noch vermehrt, während in den Punkten Proviſion
und Propaganda Kompromiſſe erzielt werden konnten.

Von der Reichsbank. Wie verlautet, iſt das Jnſtitut in
der letzten Dezemberwoche außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen
worden. Die Anlagen in Wechſeln und Lombarden hatten ſich bis zum
29. v. M. (einſchl.) um rund 350 Mill. höher geſtellt als am 23. v. M.
Ferner wurden Reichsſchatzſcheine in größeren Beträgen rediskontiert.
Der Metallbeſtand iſt, obwohl größere Goldzuflüſſe aus London kamen,
um etwa 10 Mill. niedriger als am 23. v. M. Man nimmt an, daß
die Bank am Jahresende mit rund 600 Millionen ihrer Noten, viel
leicht noch darüber, in die Steuerpflicht geraten iſt. Ende 1908 war
die Grenze der ſteuerfreien Noten um 455 Mill. überſchritten worden,
Ende 19607 um 626 Mill., Ende 1906 um 573 Mill.

Magdeburger BankVerein, Magdeburg. Die Bank eröffnet
eine Filiale in Naumburg an der Saale, welche ihre Tätigkeit
im Laufe des Monats Februar beginnen wird.

—y. Von der Berliner Börſe. Auf ſchwebende Engagements
ſind am 31. p. re Kuponsdifferenzen feſtgeſetzt worden: Jtalien.
Meridionalbahn Aktien 0,52 Abſchlag, Oeſterr. Ungar.
Staatsbahn Aktien 0,535 Abſchlag. Zum Börſenhandel ſind
unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 500 000 neue Aktien
der Kirchner u. Co. Aktiengeſellſchaft in LeipzigSeller
hauſen, Stück 500 zu je nom. 1000 Nr. 2501--3000.Spiritusſyn ikat. Da das Spiritusſyndikat auf zehn weitere

Jahre geſichert iſt, will die Zentrale zum Bau eines eigenen
Geſchäfts hauſes in Berlin ſchreiten. Sie hat zu dieſem Zwecke
die Grundſtücke Schellingſtraße 14 und 15 erworben.

Dresdener Maſchinenfabrik und Schiffswerft Uebigau.
Die Geſellſchaft, von deren Aktien ſich 1 998 000 c. im Beſitze der
Vereinigten Elbſchiffahrts-Geſellſchaften befinden,
erzielte 1908/09 nach Abſchreibungen von 125 838 C. (i. V. 127 242
und 85 000 Rücckſtellung, für noch nicht abgewickelte Geſchäſte) einen
Reingewinn von 72 468 C. (242 739 woraus 3 (8 j. Vorj.)
Dividende gezahlt und 6559 C (34 300 vorgetragen werden ſollen.
Da der Schiffbau in der Hauptſache, wenigſtens für die nächſten Jahre
auf Erſatz ausrangierter Fahrzeuge beſchränkt ſein dürfte, ſo beabſichtigt
die Verwaltung, den Maſchinenbau kräftig auszugeſtalten; ferner ſoll
der Trockenbaggerbau weiter ausgebaut und der Lokomobilbau neu

Se Landwirtſchaftliche

Donnerstag, den 6. Jannar 1910, vorm. 10 Uhr
findet im Richard Sehnize
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft der
Vedi hfentch tweiſtbttent ſt

ingungen öffentlich meiſtbietend ſtatt.
elitz a. B. und von der Halle-Merſeburger Fernbahn

leicht zu erreichen. Zum Verkauf kommen
3 Pferde, 9 Stück Rindvieh, 13 Stück Läuferſchweine, 1 Stamm
Hühner, 3 Enten, 1 Dreſchmaſchine mit
maſchine, 1 Getreidemäher, Ableger, 1
maſchine, 1 1 Milchzentrifuge, 2agen, 1 Kutſchwagen, 1 eiſerner
Sack), I Satz Saateggen, 1 ger. eiſ.
2 Krümmer, 1 Jauchenfaß, 1
rolle, 2 Dezimalwagen, 1 Butter
und verſchiedenes andere Wirtſchaftsgeräte, zirka 400
Kartoffeln, 5-600 Ztr. Rübenſchnitzel, eine Partie Stre
noch ein Teil nicht ausgedroſchenes Getreide, eine Partie H

Kaufluſtige ſind hierzu höflichſt eingeladen.

toten Jnventars unter

Station

Rüſtwagen, 1 kleiner

JuventarAnktion.

chen Gute zu Hohenweiden
erkauf des vorhandenen lebenden

Termin bekannt zu machenden
Hohenweiden iſt von

öpel, faſt neu, 1 Drill
ackmaſchine, 1 Häckſel-

roße

t flugage, 1 gr. Gliederwalze,
gel mit Furchenzieher, 1 Ziehſowie ſam uche Milchgefäße

entner
Stroh und

olz.
[099

Der Besitzer.

Halle a. S.,Delitzſcherſtr.

Donnerstag und Freitag,
den 6. und 7. d. Mts. treffe ich
mit großem Transporteallerſchwerſter

dänischer u. holsteiner
powie Ia. bolgischer ([-üttioher)

Pferde in allen Farben zu ſoliden

s. Fr. zwickert.
Tel. 2921.

Preiſen ein.

W Von Dienstag, den 4. d. Mts. ab ſteht wieder

e T

W ein Transport aus erſter Hand
prima belgiſcher Pferde

bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Merſeburg,

Halleſcheſtr. 10/12, gegenüb. d. Poſt, Ecke Perſonenbahnh. Tel. Nr. 367

Sangerhausen
Fernſprecher 46.

Mittwoch. den 5. d. NIts.
habe eine ſehr große Auswahl

helgischer Arbeitspferde

Wilhelm Stoox.
Getrocknete Rühenblätter und -Köpfe,
beſtes Erſatfutter für Trocenſchnitel und Kleehen.

emſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei
den letzten Analyſen des Herrn Geh. Rat

Prof. Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren
hergeſtellten Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert.

Auskunft über Verfütterung und Verkauf erteilt [11
Verein Deutſcher RübenblätterTrockner

Kreis Oſchersleben.)

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung in dem ge

meinſchaftlichen Jagdbezirke Löſau
wird am 19. Januar d. JSs.,
nachm. 4 Uhr im Schmidt-
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen haben vom
19. Dez. 1909 bis 1. Jan. 1910
öffentlich ausgelegen und werden
im Termine nochmals bekannt
emacht werden.
Löſau bei Weißenfels,

2. Jan So ſteher
er Jagdvor JPàätzold. [091

Jagd-Herpachtung.
Die Jagdnutzung der Ge-

meinde Klitzſchmar von ca. 536 ha
ſoll Sonnabend, den 15. Jan.
1910, nachmittags 2 Uhr im
hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Pacht
bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben. [092

Klitzſchmar, den 31. Dez. 1909.
Der Jagdvorſteher.

Jagdverpaehtung aufgehoben.

Der für den 8. Januar nach
mittags 2 Uhr im Osterland'ſchen
Lokal anberaumte Termin zur
Jagdverpachtung wird auf-
gehoben,

Bebitz, den 3. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

Stanmg e-

den

Ein herrſchaftl. Landgut von
300 Mrg., Prov. Sachſen, unmittelbarer Nihe großer Stadt mit Zucker

fabrik, allerbeſtem Boden, lder
arrondiert und eben, mit ſehr guten
Gebäuden und ebenſolchen Jnventar
wird ſofort preiswert verkauft. Off.
erbitte unt. Z. t. 259 an die Exp.

dieſ. Zeitung. [49
Gut, ca. 300 Mrg.,
mit lebendem und totem Jnventar
zu pachten geſucht. Offerten
unter Z. b. 264 an die Exped.
dieſer Zeitung. [195
Meine Fleiſcherei,

kl. Stadt Anh., g. Lage, ſof. Umſtände
halber ſehr preiswert zu verk. Off.
unter Z. a. 263 an die Exped.aufgenommen werden.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1, Beilage. dieſer Zeitung erbeten.

Gunsleben Z.
Fernſprecher: Neuwegersleben 23.

rn
Wir zahlen für

Kaufrüben,
Kampagne 1910/11, pro Ztr. 1,05,ab a Wovbr. L 1,10 bei Rück-

ewähr von 30 Prozent tadellos
altbarer, trockener Schnitzel von

mindeſtens 18 Prozent Trocken
d e prechend 54 Prozent

e nitzel.at Znckerta ben Schafstaedt,

Schafſtaedt, Bez. Halle.

250 Morgen
Zuckerrüben

ſind zu verkaufen für
Lieferung 1910 frei Bahn
Halle a. S. gegen frachtfreie

chnitzellieferung von 45
Bahn Halle a. S. Reflek-
tierende wollen Angebote ab
geben unt. Chiffre Z. P. 255
an die Exped. d. Ztg.

Zuckerrübenſamen Anbau
für dies Jahr noch zu vergeben.
Stecklinge werden geliefert, eventl.
längerer Abſchluß. Off. unter
Z. W. 262 an die Exped. d. Ztg.

Beſte Sorten
Weidenſtecklinge

offeriert Weidenzüchterei G. Thielseh,
Deutſch-Nettkow.

Haſenfelle
kaufen Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2. [06

Offeriere Seradella und alle
Sorten Kartoffeln. 182
Carl ByeckK. Sternberg, Ffo.
Einen Poſten fette Schafe
verkauft im ganzen oder einzelnen

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg.

Suche einen E 9 e r
ſprungfähigen

zu kaufen. Off. erb. unt. Angabe
des Alters, Gewichtes u. Preiſes
Rittergut Nauſitz b. Gehofen.

Die Gutsverwaltung.

Saugferkel
[178

X vorläufig ausverkauft.
Rittergut Queis.
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